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Editorial

die gute Nachricht vorweg: Wir haben 
das dritte Krisen-Schuljahr hinter uns 
gebracht, trotz Corona und Ukraine. 
Aber das Ausmaß der Anstrengun-
gen, die wir als Lehrkräfte und Schul-
leitungen dafür aufbringen mussten, 
lässt sich in dieser Höhe nicht länger 
aufrechterhalten. Im dritten Jahr hin-
tereinander überstiegen die Belastun-
gen deutlich ein gesundheitlich akzep-
tables Maß. 

 
Mehr, immer noch mehr, 
Burnout? 

 
So haben sich viele in den vergange-
nen drei Jahren gefühlt. Das große 
Thema der kommenden Jahre muss 
deshalb die Verminderung der über-
mäßigen Belastungen der Lehrkräfte 
sein. Hier muss endlich vom Kultus-
ministerium anerkannt werden, dass 
alle Verhaltensprävention für und 
durch die Lehrkräfte nichts bringt, so-
lange die Verhältnisse unerträglich 
bleiben. Da hilft nur noch Prävention 
durch Änderung der Verhältnisse 
(und nicht unseres Verhaltens!): 
••  Senkung der Deputate, 
••  kleinere Klassen 
••  und vor allem (und völlig kosten- 

neutral) eine Rückkehr zur Verbind-
lichkeit der Grundschulempfehlung, 
um den völlig unnötigen Stress viel 
zu heterogener Klassen für alle 
Beteiligten zu beenden. 

Wer ernsthaft glaubt, dass eine große 
Heterogenität dem Unterricht förder-
lich sei, dem werden ja seit zehn Jah-
ren die Gemeinschaftsschulen vorge-
halten. 

Das baden-württembergische 
Schulgesetz ist in § 8 (1) bezüglich der 
Rolle des Gymnasiums völlig eindeu-
tig: »Das Gymnasium vermittelt Schü-
lern mit entsprechenden Begabungen 
und Bildungsabsichten eine breite und 
vertiefte Allgemeinbildung, die zur 
Studierfähigkeit führt. Es fördert ins-
besondere die Fähigkeiten, theoretische 
Erkenntnisse nachzuvollziehen, 
schwierige Sachverhalte geistig zu 
durchdringen sowie vielschichtige Zu-

sammenhänge zu durchschauen, zu 
ordnen und verständlich vortragen und 
darstellen zu können.« 

Nirgendwo ist die Rede davon, das 
Gymnasium müsse jedes angemelde-
te Kind bis zum Abitur bringen – kos-
te es, was es wolle. 

 
Abitur 

 
Zum zweiten Mal wurde jetzt das 
schriftliche Abitur nach der Neurege-
lung der Kursstufe in drei Leistungs-
kursen abgenommen. Der dritte Erst-
korrekturtag für große Kurse ab acht-
zehn Schülerinnen und Schülern hat 
dabei den Zeitdruck bei der Erstkor-
rektur ein wenig gelindert. 

Da es coronabedingt aber sehr viel 
mehr Nachschreiber gab als in frühe-
ren Jahren, war der Zeitdruck bei der 
Erstkorrektur im ersten Nachtermin 
mit teilweise nur einem einzigen Kor-
rekturtag(!) schlicht brutal. 

Und auch das mündliche Abitur 
führt mittlerweile zu einer extremen 
Belastung: Die Anzahl der mündli-
chen Prüfungen hat sich mit zwei statt 
einer mündlichen Prüfung pro Schüle-
rin bzw. Schüler, von denen eine 
durch einen Seminarkurs ersetzt wer-
den kann, mehr als verdoppelt. 

Insbesondere die Erstellung der 
Prüfungsaufgaben in den großen 
Deutsch- und Mathe-Grundkursen, in 
denen alle Schülerinnen und Schüler 
eine mündliche Prüfung ablegen müs-
sen, ist sehr zeitaufwändig. Und wenn 
eine Lehrkraft zwei Grundkurse un-
terrichtet hat – in einem Fall mit 
Deutsch und Ethik wurde uns von 
vierzig mündlichen Prüfungen durch 
eine Kollegin berichtet –, dann ist das 
schon ’Tierquälerei’. Allerdings ist 
der Tierschutz in Deutschland deut-
lich strenger reglementiert als der Ar-
beitsschutz von Lehrkräften. 

Liebe Leserinnen 
und Leser,  
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Der Philologenverband Baden-
Würrtemberg wird an diesem Thema 
dranbleiben. In einer Erhebung wird 
ermittelt, wie groß die Belastungen 
durch das mündliche Abitur waren. 
Auf Basis dieser Daten werden wir er-
neut mit dem Kultusministerium ins 
Gespräch gehen. Ein Vorbereitungs-
tag zur Aufgabenerstellung wäre un-
seres Erachtens dringend angezeigt. 

 
Einstellungssituation 

 
Im Listeneinstellungsverfahren, das 
am 28. Juni startete, gab es nur knapp 
über 360 Einstellungen. Das sind ähn-
lich wenige wie im Vorjahr. In den 
nächsten zehn Jahren wird sich diese 
Situation auch nicht verbessern, da 
aufgrund des Einstellungsstopps von 
1985 bis 2000 in diesen zehn Jahren 
nicht viele Lehrkräfte in den Ruhe-
stand gehen werden. 

Falls in diesem Zeitraum keine 
Qualitätsoffensive für die Gymnasien 
gestartet wird, die zusätzliche Einstel-
lungen notwendig macht, heißt das 
Motto in den nächsten zehn Jahren al-
so wieder ’gemeinsames Altern im 
Lehrerzimmer’. 

Mittlerweile trifft der Lehrerman-
gel auch die Gymnasien. Es konnten 
knapp vierzig Stellen (in Ph, M, BK) 
mangels Bewerbungen nicht besetzt 
werden. Das sind etwa fünfmal so vie-
le wie noch vor einem Jahr. Das 
Nachrückverfahren und ’Krankheits’-
Vertretungen für das ganze Schuljahr 
müssen es jetzt richten. 

 
Ukrainische Kinder 

 
Zusätzliche Lehrerstellen zur Integra-
tion der ukrainischen Flüchtlingskin-
der wurden von der Landesregierung 
für das kommende Schuljahr bisher 
nicht geschaffen, obwohl in den Schu-
len schon über 15 000 Kinder aus der 
Ukraine angekommen sind. Von da-
her wird die Belastung von uns Lehr-
kräften absehbar noch einmal steigen. 

Die Briefe von Ministerpräsident 
Kretschmann und Kultusministerin 
Schopper an alle Schulleitungen und 
Lehrkräfte vom 28. Juni, überschrie-
ben mit der ’Bitte um Unterstützung 
bei der Sicherstellung der Unterrichts-

Editorial

versorgung’, in denen wir alle gebeten 
werden, im kommenden Schuljahr 
doch zwischen ein und drei Unter-
richtsstunden mehr zu unterrichten, 
klingen da wie ein Hohn. Wer hat 
denn bisher die Unterrichtsversor-
gung sichergestellt? 

Sind auch Sie aufgrund der Belas-
tung mit Ihren Kräften am Ende? Wä-
ren Sie bereit, wegen massiver Ar-
beitszeitüberschreitung zu klagen? 
Dann wenden Sie sich bitte per E-
Mail an den Vorsitzenden oder an die 
PhV-Geschäftsstelle! 

 
Referenzrahmen Schulqualität 

 
Anfang Juni wurde die Entwurfsfas-
sung des ’Referenzrahmens Schulqua-
lität’, der vom IBBW im Auftrag des 
Kultusministeriums entwickelt wurde, 
der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Das Kultusministerium schrieb am 
24. Juni in einem Brief an alle Schul-
leitungen: »Der Referenzrahmen ist 
eine verbindliche Orientierung für die 
Qualitätsentwicklung an öffentlichen 
allgemeinbildenden und beruflichen 
Schulen in Baden-Württemberg. […] 
Neben den Schulen als Hauptadressa-
ten soll der Referenzrahmen auch für 
die Schulaufsicht, in der Lehrerausbil-
dung und -fortbildung und im Unter-
stützungssystem künftig Orientierung 
geben und zu einem Arbeitswerkzeug 
werden. Langfristiges Ziel sind daher 
Aufbau und Vertiefung eines gemein-
samen Qualitätsverständnisses aller 
Beteiligten.« 

In diesem Referenzrahmen werden 
viele Dinge zusammengefasst, zum 
Teil Selbstverständlichkeiten, zum Teil 
Erkenntnisse aus neuerer Forschung. 
So lange dies alles aber nur aufzählend 
nebeneinander steht, bleibt völlig un-
klar, was nun wirklich eine qualitativ 
gute Schule ausmacht. Da drängen sich 
sehr schnell Fragen auf wie: Ist das 
Wohlbefinden der Schüler wichtiger 
als ihre Leistungsentwicklung? 

Bis zum 12. August läuft die öffent-
lichen Anhörung zum Referenzrah-
men Schulqualität (siehe https://ibbw-
bw.de/Referenzrahmen). Dort können 
Sie die 73-seitige Entwurffassung als 
pdf downloaden und dort finden Sie 
auch den Link für Ihre Rückmeldun-

gen. – Ja, tatsäch-
lich! Jeder Baden-
Württemberger 
kann bis zum 12. 
August 2022 eine 
Rückmeldung zum 
Referenzrahmen 
Schulqualität ge-

ben! – Dumm nur, dass kaum einer 
das weiß und dass viele von uns drin-
gend erholungsbedürftig sind vom 
Stress des vergangenen Schuljahres. 

Aufgrund der Wichtigkeit der An-
gelegenheit habe ich meine Bitte an 
Sie: Schauen Sie sich den Referenz-
rahmen bitte trotzdem genau an! Ge-
ben Sie dort eine direkte Rückmel-
dung und schicken Sie Ihre Rückmel-
dung parallel auch an unsere PhV-Ge-
schäftsstelle (info@phv-bw.de)! 

 
Schulversuch ’Keine Noten’ 

 
Ministerin Schopper hat gerade erneut 
einen Schulversuch ’Keine Noten von 
Klasse 1 bis 4’ an 39 Grundschulen ge-
startet, nachdem Ministerin Eisen-
mann den gleichen Schulversuch von 
2013 wegen Erfolglosigkeit nach vier 
Jahren abrupt gestoppt hatte. Die Kin-
der der teilnehmenden zehn Grund-
schulen konnten beim Übergang auf 
die weiterführenden Schulen signifi-
kant weniger als benotete Kinder. 

 
Corona 

 
Das ganze Frühjahr über hat der Co-
rona-Virus weitere Infektionen her-
vorgerufen – weitgehend unbemerkt. 
Da die Kreisgesundheitsämter seit 
Ende Februar auf Anordnung des So-
zialministeriums nicht mehr für die 
Anordnung von Quarantäne und die 
Corona-Nachverfolgung an Schulen 
zuständig sind, fehlen verlässliche Da-
ten über Infektionen an Schulen. Die 
coronabedingten Krankenstände an 
den Schulen (unter Schülerinnen und 
Schülern sowie Lehrkräften) sind aber 
erneut hoch und die Infektionszahlen 
steigen seit einigen Wochen wieder 
deutlich. Glücklicherweise führt die 
Omikron-Variante meist zu relativ 
harmlosen Verläufen. Aus eigener 
’positiver’ Erfahrung muss ich aber 
sagen: »Relativ harmlos« ist alles an-
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dbb-Bundestarifkommissionssitzung am 3. Juni 2022 in Berlin: 
 

Problemanalyse und Lösungsvorschläge 
im Vorfeld des dbb-Gewerkschaftstags 

WW
enn der dbb Bundesvorsitzen-
de Ulrich Silberbach konsta-
tiert »es fehlen rund 330 000 

Menschen« und zudem bekannt ist, 
dass im kommenden Jahrzehnt fast 
1,3 Millionen weitere im öffentlichen 
Dienst Beschäftigte in ihren wohlver-
dienten Ruhestand eintreten wer-
den, so ist ganz klar: Die Arbeit erle-
digt sich nicht von selbst, die Aufga-
ben müssen erfüllt werden, die noch 
vorhandenen Beschäftigten merken 
die Belastung durch Arbeitsverdich-
tung und Mehrarbeit. Die dbb-Bun-
destarifkommission hält ein Gegen-
steuern für dringend nötig. 

Bund, Länder und Kommunen 
müssen sich als attraktive Arbeit-
geber präsentieren, um eine Chan-
ce beim Wettlauf um die Gewin-
nung von Nachwuchs- und Fach-
kräften zu haben. Die dbb-Bundes-
tarifkommission erachtet ein Bün-
del von Maßnahmen als dringend 
erforderlich, unter anderem: Die 
(allgemeine) Entgeltordnung und 
auch die Entgeltordnung Lehrkräfte 
müssen weiterentwickelt werden; 
die vom Bundesverfassungsgericht 
für das zweite Halbjahr 2022 in 
Aussicht gestellte Entscheidung be-
züglich des sogenannten Arbeits-
vorgangs (sehr wichtig für die Ein-
gruppierung und damit für die Fest-

legung des Gehalts außerhalb des 
Bereichs Lehrkräfte) muss dann 
miteinbezogen werden. Das Ein-
stiegsgehalt muss die anspruchs-
volle Ausbildung durch die Aner-
kennung des Vorbereitungsdiens-
tes bei der Stufenzuordnung hono-
rieren. Vorhandene Aufstiegsmög-
lichkeiten müssen auch attraktiv 
ausgestaltet werden. Was im TVöD 
bereits umgesetzt ist, muss auch 
auf Länderebene im TV-L verankert 
werden: die stufengleiche Höher-
gruppierung. Des Weiteren geht es 
darum, eine klare berufliche Per-
spektive zu eröffnen. Befristete 
Verträge und Leiharbeit sind des-
halb einzudämmen. Der stetige 
Wandel in der Berufswelt muss 
durch einen Weiterqualifizierungs-
anspruch abgesichert werden. 

Tarifverhandlungen werden nicht 
nur im Bereich Bund/Kommunen 
(TVöD) sondern auch im Bereich Län-
der (TV-L, alle Bundesländer außer 
Hessen) das Jahr 2023 prägen. Der 
stellvertretende Bundesvorsitzende 
des dbb und Fachvorstand Tarifpoli-
tik Volker Geyer präsentierte der 
Bundestarifkommission das Jahr 
2023 als Tarifverhandlungsjahr: 
•• ab Januar 2023: 

TVöD (Bund/Kommunen): 
24. Januar | 22./23. Februar | 
27. bis 29. (30.) März 2023 
(drei Verhandlungsrunden); 

•• ab Oktober 2023: 
TV-L (Länder) – voraussichtlich 
drei Verhandlungsrunden. 

Zuvor werden im November 2022 
auf dem dbb-Gewerkschaftstag in 
Berlin die Weichen für die zukünftige 
Arbeit des dbb Beamtenbund und 
Tarifunion gestellt.

dere als harmlos! Ich wünsche diese 
Infektion niemandem! 

Übrigens waren laut einer Studie 
des IfW Kiel »A lockdown a day 
keeps the doctor away: The effective-
ness of non-pharmaceutical interven-
tions during the Covid-19 pandemic« 
(siehe https://www.ifw-kiel.de/de/ 
publikationen/kieler-arbeitspapiere/) 
Schulschließungen die zweiteffektivs-
te Maßnahme gegen die Corona-Aus-
breitung. Das einzige noch wirksame-
re Mittel war die generelle Informati-
onskampagne. Schulschließungen hat-
ten eine größere Wirkung als Corona-
Tests, Kontakt-Nachverfolgungen und 
internationale Reisebeschränkungen. 

Insofern trägt die frühzeitige Forde-
rung des Philologenverbandes Baden-
Würrtemberg nach einer prophylakti-
schen Schulschließung zu Beginn der 
ersten Corona-Welle jetzt den wissen-
schaftlichen Stempel ’richtige Reakti-
on’. Und ich bin mehr denn je davon 
überzeugt, dass Deutschland genau 
deswegen so relativ unbeschadet 
durch die erste Corona-Welle gekom-
men ist, weil bei uns als einzigem 
Land die Schulschließungen schon ei-
ne Woche vor dem generellen Lock-
down, angeordnet wurden. 

Ich wünsche Ihnen allen eine umfas-
sende Erholung und unbeschwerte Ta-
ge während der Sommerferien! Hof-
fentlich bekommen wir keinen ’heißen’ 
Corona-Herbst! – Unser Job ist auch 
ohne solche zusätzliche Erschwernisse 
schon herausfordernd genug. 

 
Ihr PhV-Landesvorsitzender 

 
 

 
 
Ralf Scholl
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Expertenrunde 
Bildung

5. Oktober 2022
Teilnahme kostenlos!

Mit unserem Ralley-Angebot die Ausstellung und den 
Themenpark erkunden und Ideen 昀nden, wie man umwelt- 
und klimafreundlich handeln kann – auf spannende Art und 
Weise. Einfach den QR-Code scannen, um mehr zu erfahren!

 Erlebe, was du  
 tun kannst. 

Den Unterricht zum Erlebnis machen?

Bei Fragen: 
07261 144 11 75

bildung@klima-arena.de
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25 Jahre Frauen AG im DPhV 
Gestern – heute – morgen 

DD
ieser Blick von der Vergangen-
heit über das Jetzt hin in die Zu-
kunft wurde in der Festveranstal-

tung anlässlich des Jubiläums der 
Frauen AG aus unterschiedlichen 
Perspektiven betrachtet, wobei die 
Frauen mit Sorge feststellen mussten, 
dass – wahrscheinlich durch Corona – 
das Frauenbild fast schon einen Rück-
schritt erlitten hat in den letzten bei-
den Jahren. 

Gabriela Kasigkeit, Vorsitzende der 
Frauen AG, leitete durch die Veran-
staltung und gab immer wieder kleine 
Anekdoten, Geschichten und Erinne-
rungen der Frauen AG, die sie seit 
siebzehn Jahren leitet, zum Besten. 
Prof. Dr. Susanne Lin-Klitzing, Bun-
desvorsitzende des DPhV, stellte ihre 
sehr große Wertschätzung der Arbeit 
dieses Gremium in ihrem Grußwort 
heraus. Sie wurde darin in der Festre-
de von Milanie Kreutz (Vorsitzende 
der dbb Frauen) mehr als nur be-
stärkt. 

Frauen sollten sich wieder mehr 
(zu)trauen, Frauen sollten wieder 
sichtbarer werden, sich nicht nur als 
Anhängsel eines Gremiums fühlen – 
so ein Teil der Botschaft. 

Den Reden folgte eine Podiumsdis-
kussion, moderiert von Barbara 
Rohm (Power to Transform). Von der 
Frauen AG war Rita Bovenz, Schul-
leiterin aus Bayern,vertreten, aus der 
Politik nahm Dr. Ottilie Klein von der 
CDU (MdB) teil und die Seite des 
Ehrenamtes im Verband oder in einer 
Gewerkschaft wurde von Milanie 
Kreutz vertreten. Den Zuhörern wur-
den sehr persönliche Einblicke in die 
Arbeit der Vertreterinnen gewährt, 
was der Veranstaltung einen besonde-
ren Charme verlieh. 

Umrahmt wurde die Festveranstal-
tung bereits am Tag zuvor mit der 
Preisverleihung des Bundeswettbe-
werbs LYRIX. Diesen Wettbewerb 
hat der deutsche Philologenverband 
vor vierzehn Jahren mit ins Leben ge-
rufen und er ist immer noch dessen 
Partner gemeinsam mit dem Deutsch-
landfunk. Die Preisträgerinnen und 
Preisträger der Altersgruppe 15 bis 20 
waren nach Berlin gereist und gaben 
ihre Werke zum Besten. Nach einem 
Workshop in Stimmtraining und Auf-
trittstraining gelang es den Dichterin-
nen und Dichtern den eigenen Wor-
ten viel Ausdruck mitzugeben. 

Zwei spannende und anstrengende 
Tage zogen vorbei wie im Flug. Der 
Besuch des Reichstagsgebäudes mit 
Führung auf die Tribüne und ein 
Rundgang in der Kuppel stellten den 
kulturellen Teil des Jubiläums dar. 
Den Abschluss bildete eine Arbeits-
sitzung der Frauen AG. Martina Sche-
rer vertrat Baden-Württemberg in 
Berlin. Es wurden Länderberichte 
ausgetauscht, Netzwerke gepflegt und 
neu geknüpft, diskutiert und Strate-
gien überlegt für die Weiterarbeit der 
Frauen AG. Aufgabe für die Zukunft 
der Frauen: keine Rückschritte ma-
chen, sichtbar werden und/oder blei-
ben, der Erschöpfung der Frau ent- 
gegenwirken, sich die persönliche 
mental health bewahren. 

Text und Fotos: Martina Scherer

>>>> v.l.n.r.: Milanie Kreutz, Dr. Ottilie Klein, Rita Bovenz und Barbara Rohm diskutieren

>>>> v.l.n.r.: Gabriela Kasigkeit, 
Milanie Kreutz, Martina 
Scherer und Prof. Dr. 
Susanne Lin-Klitzing
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Expertenvortrag 
 

’Pension und Teilzeit’’Pension und Teilzeit’  
BB

ei der zweiten Veranstaltung der 
Reihe ’digitale Expertenvorträge’ 
des Philologenverbandes Baden-

Württemberg stellte sich unsere 
Rechtsberatung, vertreten durch Simo-
ne Springer, vor. 

Gemeinsam mit Cord Santelmann 
(Südwürttemberg) und Joachim Schrö-
der (Südbaden) wurde das Thema 
’Pension und Teilzeit’ beleuchtet. Pa-
rallel zu dem intensiven Vortrag glühte 
der Chat mit Fragen, die parallel beant-
wortet wurden. Durch alle Jahrgänge 
hindurch ist das Thema für unsere Mit-
glieder wichtig und spannend. Wie be-
rechnet sich die Pension überhaupt? 
Welche Auswirkungen haben Elternzei-
ten, Sabbatjahr oder ein Teilzeitdepu-
tat? Wie werden die Zeiten vor der Be-
amtenlaufbahn berechnet? Wenn man 
immer volles Deputat gearbeitet hat, 
ist es einfach, aber die individuellen 
Lebensumstände machen das Thema 
sehr komplex. 

Auch bei diesem Expertenvortrag 
flatterten uns die Anmeldungen wieder 
so schnell ins Haus, dass eine Wieder-
holung in den Wintermonaten auf je-
den Fall geplant ist. Das Thema wird 
auch nie ’alt’ werden und es zeigt uns, 
dass der Beratungsbedarf hoch ist. 

Neben der Versorgungsauskunft alle 
fünf Jahre kann man sich auch auf 
dem Portal des LBV unter ’Versor-
gungsrechner’ die persönlichen Infor-
mationen einholen. Dabei empfiehlt 
sich aber immer eine Überprüfung. 

Bei Fragen wenden Sie sich gern 
an unsere Rechtsberatung oder an 
Joachim Schröder oder Cord Santel-
mann. 

 
Justiziare 
Antje Schmidt 
Simone Springer 
 
Assistent 
Andrea Ringel 
Carolin Gleich 
 
Tel.: 0711 2396250 
Mail: rechtsberatung@phv-bw.de 
 
Sprechstunden 
Dienstag: 10:00 bis 12:30 Uhr 
Donnerstag: 14:00 bis 16:00 Uhr 
sowie nach Terminvereinbarung 
 
oder 
Mail: cord.santelmann@phv-bw.de 
Mail: phv-schroeder@online.de 
 

Bitte beschreiben Sie Ihr Anliegen in 
Ihrer Anfrage schon möglichst genau. 

Martina Scherer

Gedicht einer 
Preisträgerin 

 
Ruta Dreyer, Jahrgang 2002 
 

die sprache der gurken 
schau ich: 
wurde einsprachig erzogen 
kann doch nicht sprechen 
bin teil einer auflösung 
bin teil einer aufgabe 
schau ich: 
bin eofiqefüoiefj 

 
durch die lücken meiner finger 
schaue ich auf taste 
das h 
das a 
das e 
macht mir angst 
was mache ich mit ihnen 

 
mein liebling 
ist die leertaste 
ihr ton wenn ich drücke 
ist die zeit die ich habe 
um zu denken 
sie gibt nach 
unter mir 
sie weiß 
ja wir brauchen diese pause 
nur sie weiß das 
sonst niemand 

 
wenn ich gurken sehe 
denke ich 
das ist mehr sprache 
als alles was ich tue 
ziehe decken über bücher 
ich schlafe mit den büchern 
kriege albträume 
gehe schlafwandeln 
in ein gurkenglas 

 
schau ich: 
bin überfordert 
mit dem was ich habe 
und es würde nichts ändern 
hätte ich mehr sprachen 
hätte ich weniger sprachen 
ich wäre trotzdem nur 
dfhqdiufhqoifhqofuhfuqufq 
UND SO FUCKING NEIDISCH 
AUF EIN GLAS GURKEN



von Cord Santelmann 
Referent für Berufspolitik im Landes-
vorstand des Philologenverbandes BW

Flüchtlingsbeschulung
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Integration geflüchteter KinderIntegration geflüchteter Kinder  
und Jugendlicherund Jugendlicher   

Wie können Schulen und Lehrkräfte dieser Aufgabe gerecht werden? 

Deutschkenntnisse als 
Voraussetzung zur Teilnahme 
am Regelunterricht 

 
Zurzeit werden noch sehr viele 
ukrainischen Kinder und Jugendli-
che ohne ausreichende Deutsch-
kenntnisse in Regelklassen aufge-
nommen, zum Beispiel wenn an ei-
ner Schule nicht genügend Schüler 
für die Einrichtung einer Vorberei-
tungsklasse vorhanden sind. Das ist 
auch deshalb oft der Fall, weil keine 
oder kaum Schülerlenkung möglich 
ist. Zuweilen können die Geflüchte-
ten noch nicht einmal zwischen zwei 
Schulstandorten sinnvoll aufgeteilt 
werden, wenn diese zu unterschiedli-
chen Schulträgern gehören, weil 
strittig ist, welcher Schulträger für 
die Fahrtkosten aufkommen muss. 
Außerdem werden ja noch nicht ein-
mal die Geflüchteten planmäßig im 
Land verteilt. Ohne Deutschkennt-
nisse können Schülerinnen und 
Schüler aber nicht sinnvoll am Re-
gelunterricht teilhaben und lernen. 
Vielmehr müssen geflüchtete Kinder 
und Jugendliche ohne ausreichende 
Deutschkenntnisse zuallererst durch 
intensiven und professionellen DaZ-
Unterricht (’Deutsch als Zweitspra-
che’) ausreichend Deutschkenntnisse 
erwerben. 

Flächendeckender professioneller 
DaZ-Unterricht notwendig 

 
Es muss deshalb in Baden-Württem-
bergs Bildungswesen in der Fläche 
und auf Dauer professioneller DaZ-
Unterricht eingerichtet und angebo-
ten werden. Nur so können einer 
größeren Anzahl Geflüchteter zuver-
lässig und rasch die für die Integrati-
on in den Regelunterricht notwendi-
gen Deutschkenntnisse vermittelt 
werden. Soweit die Zahl der geflüch-
teten Kinder und Jugendlichen vor 
Ort ausreichend groß ist, sollte die-
ser Unterricht gemäß Fähigkeiten 
und Begabung und mit Blick auf die 
Integration ins gegliederte Schulwe-
sen in Lerngruppen mit passendem 
Anforderungsniveau organisiert wer-
den. Nur so werden die Vorausset-
zungen geschaffen, um die Schülerin-
nen und Schüler mit guten Erfolgs-
aussichten in Regelklassen zu inte-
grieren, die zu ihren intellektuellen 
Fähigkeiten passen. 

Wenn der Bedarf an DaZ-Unter-
richt über die Jahre schwankt bzw. 
wieder abnimmt, können DaZ-Lehr-
kräfte in Kitas, Grundschulen und in 
der Sekundarstufe I der weiterführen-
den Schulen pädagogisch sinnvoll für 
Sprachförderungsmaßnahmen einge-
setzt werden. 

Forderungskatalog für Sofort-
maßnahmen 

 
Dazu sind folgende Maßnahmen zu 
ergreifen: 
••  Schaffung von mindestens 500 zu-

sätzlichen Lehrerstellen (etwa ein 
Dutzend pro Landkreis) zur Ein-
stellung von qualifizierten DaZ-
Lehrkräften 

••  Angebot von DaZ-Fortbildungen für 
interessierte Deutsch- und Fremd-
sprachenlehrkräfte 

••  Einrichtung von DaZ-Studiengängen 
••  Integration eines DaZ-Moduls in 

die Lehrerbildung von Deutschlehr-
kräften 

••  Zusätzliche Aufgaben der Schulen 
im Zusammenhang mit der Flücht-
lingsbeschulung müssen unbedingt 
durch zusätzliche Ressourcen (An-
rechnungsstunden, Lehrerzuwei-
sung bei eventuell nötigen Klassen-
teilungen) aufgefangen werden. 

Der Philologenverband hatte bereits 
Mitte März 2022 hochgerechnet, dass 
mittelfristig über 45 000 ukrainische 
Kinder und Jugendliche in Baden-
Württemberg zu beschulen sein könn-
ten. Der Philologenverband hatte des-
halb angesichts eines rechnerischen 
Bedarfs von bis zu 4000 zusätzlichen 
Lehrkräften Sofortmaßnahmen der 
Landesregierung gefordert.1 

Es ist in der Zwischenzeit auch zu 
ersten befristeten Einstellungen von 
zusätzlichen Lehrkräften zur Beschu-
lung der ukrainischen Kinder und Ju-
gendlichen seitens der Regierungspräsi-

Deutschland ist ein Einwanderungsland. Spätestens die massen-
hafte Einwanderung syrischer Geflüchteter seit 2015 hat dies 
überdeutlich gemacht. Derzeit suchen Hunderttausende geflüchte-
te ukrainische Kinder, Jugendliche, deren Mütter sowie Ältere in 
Deutschland Zuflucht. Es ist absehbar, dass die durch den Krieg 
Russlands gegen die Ukraine ausgelöste weltweite Hungerkrise 
auch zukünftig Migrationsbewegungen aus Afrika oder Asien 
verursachen wird. Schulen und Lehrkräfte sollen Geflüchteten 
Bildung vermitteln und so die Integration in die deutsche Gesell-
schaft ermöglichen, soweit eine Rückkehr in absehbarer Zeit 
nicht möglich ist. Was brauchen die Schulen, um diese Aufgabe 
erfüllen zu können? 
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dien gekommen.2 Auch haben KM und 
ZSL Informationen, Materialien und 
erste Fortbildungsangebote zum The-
ma zur Verfügung gestellt.3 Eine im 
Landeshaushalt durch zusätzliche Res-
sourcen dauerhaft verankerte flächen-
deckende Einrichtung von DaZ-Unter-
richt ist aber bisher nicht geplant, ge-
schweige denn in Angriff genommen. 
Dies muss dringend geschehen! 

 
Zusätzliche Aufgaben erfordern 
zusätzliche Ressourcen 
 
Baden-Württembergs Lehrkräfte, ins-
besondere an den allgemeinbildenden 
Gymnasien, waren schon vor der Pan-
demie strukturell überlastet, wie die 
bundesweite Studie des DPhV ’LaiW 
– Lehrerarbeit im Wandel’ auch für 
Baden-Württemberg im März 2020 
eindrucksvoll gezeigt hat.4 Wenn nun 
die Schulen die dauerhafte zusätzliche 
Aufgabe der Flüchtlingsbeschulung 
schultern sollen, dann müssen sie 
durch die entsprechenden zusätzli-
chen Ressourcen in Form von Lehr-
kräften, Anrechnungsstunden, Mate-
rialien und Fortbildungen auch dazu 
in die Lage versetzt werden! 

Bei Planung und Umsetzung der 
notwendigen Maßnahmen muss die 
Landesregierung bzw. das Kultusmi-
nisterium die Praktiker, das heißt 
Schulleitungen, Lehrkräfte und Leh-
rergewerkschaften, transparent und 
sehr frühzeitig einbeziehen, um teure 
und unnötige Fehlplanungen und 
Fehlsteuerungen zu vermeiden. Der 
Philologenverband steht dem KM als 
kompetenter Ansprechpartner gern 
zur Verfügung. 

 
1 ’PhV BW zur Aufnahme von Flüchtlingen aus der 

Ukraine an den Schulen im Land’, Pressemitteilung 
vom 14. März 2022, https://www.phv-bw.de/phv-
bw-zur-aufnahme-von-fluechtlingen-aus-der-ukraine-
an-den-schulen-im-land/ 

2 ’Erfolgreiche Maßnahmen zur Bildungsintegration 
geflüchteter Kinder und Jugendlicher’, Pressemittei-
lung des KM BW vom 19. Mai 2022, https://km-
bw.de/,Lde/startseite/service/2022-05-19+Mass-
nahmen+zur+Bildungsintegration+von+ukraini-
schen+und+weiteren+Gefluechteten+greifen 

3 ’Rahmeninformation Beschulung und Betreuung Ge-
flüchteter, VI. Unterstützung, Angebote und Materia-
lien’, https://km-bw.de/,Lde/startseite/service/ 
Unterstuetzung_+Angebote+und+Materialien_ 
#anker10093536 

4 ’Lehrkräfte brauchen Entlastung!’, Pressemitteilung 
des PhV BW zu den baden-württembergischen Ergeb-
nissen der LaiW-Studie vom 9. März 2020, https:// 
www.phv-bw.de/lehrkraefte-brauchen-entlastung/

Internationales Treffen der 
Leiter von ’Mathematik ohne 
Grenzen’ aus aller Welt in 
Karlsruhe vom 26. bis 28. Mai 
2022 

 
Idee und Geschichte des 
internationalen Klassen- 
wettbewerbs ’Mathematik 
ohne Grenzen’ 

 
In Baden-Württemberg gibt es eine 
erstaunlich große Zahl an Mathema-
tik-Wettbewerben für Schüler, die 
sich organisatorisch, inhaltlich und 
von den Anforderungen her unter-
scheiden. Beispielhaft seien hier auf-
gezählt: 
•   die Mathematik-Olympiade und 

der Landes- und Bundeswettbe-
werb Mathematik für Schüler mit 
besonderer Mathematik-Begabung, 

•   das Hector-Seminar und der re-
gionale und deutschlandweite 
Wettbewerb ’Jugend forscht’ für 
Schüler und Schülergruppen, wel-
che Mathematik und Naturwissen-
schaften in quasi wissenschaftli-
cher Weise verbinden. 

Dem Wettbewerb ’Mathematik oh-
ne Grenzen’ (MoG) liegt eine ganz 
andere Idee zugrunde: 

Eine Klasse mit Schülerinnen und 
Schülern im Alter von fünfzehn bis 
sechzehn Jahren unterschiedlichster 
Begabungen und Interessen löst ge-
meinsam Aufgaben, welche Mathe-
matik und Realität verbinden: mathe-
matisch begabte Schülerinnen und 
Schüler im Hinblick auf ihre beson-

deren formalen Fähigkeiten, natur-
wissenschaftlich begabte im Hinblick 
auf Fähigkeiten, reale Zusammen-
hänge zu erkennen, geisteswissen-
schaftlich begabte im Hinblick auf 
kreative Ideen zur Lösung von Auf-
gaben und Sprachbegabungen, weil 
eine Aufgabe stets in einer Fremd-
sprache (Französisch, Englisch oder 
Italienisch) formuliert wird. 

Attraktiv ist der Wettbewerb 
MoG für Schülerinnen und Schüler, 
weil nicht allein der Erfolg beim ge-
meinsamen Lösen der Aufgaben im 
Vordergrund steht, sondern die 
Freude am Überlegen, Urteilen, 
Versuchen und Grübeln der interes-
santen und ungewöhnlichen Aufga-
ben. Entspricht es nicht einem 
Wunsch von uns Pädagogen, dass 
ein solches Tun eine starke Motiva-
tion für die Weiterentwicklung gera-
de auch junger Menschen darstellt? 

Der Empirist John Locke war sich 
diesbezüglich ausnahmsweise mit 
dem Rationalisten René Descartes 
einig, wenn er in der Einleitung zu 
seinem ’Essay Concerning Human 
Understanding’ schreibt: »Denn der 
Verstand, der, wie das Auge, durch 
eigene Sicht über die Gegenstände 
urteilt, muss sich notwendigerweise 
über das freuen, was er entdeckt«, 
oder »Jeder Augenblick des Suchens 
wird seine Mühe mit irgendeiner 
Freude belohnen«. 

Alle jährlich am Wettbewerb be-
teiligten Nationen erhalten die glei-
chen Aufgaben. Eine Gruppe von 
erfahrenen Lehrkräften aus ver-
schiedenen Nationen – StR’in Sabi-

Mathematik ohne Grenzen 
Ein Schülerwettbewerb auf Erfolgskurs 

>>>> Die Teilnehmenden am Leitertreffen Mathematik ohne Grenzen
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ne Schuster vertritt Deutschland – 
sorgt in Straßburg dafür, dass die be-
teiligten Schülerinnen und Schüler 
(weltweit jährlich rund 220 000, in Ba-
den-Württemberg etwa 15 000) jedes 
Jahr attraktive und interessante Auf-
gaben erhalten. 

 
Wie ist MoG entstanden und wie 
hat der Wettbewerb sich zur 
heutigen Form entwickelt? 

 
Remy Jost, damaliger Inspecteur pé-
dagogique für Mathematik an der 
Akademie Straßburg, hatte 1990 einen 
mathematischen Schüler-Wettbewerb 
initiiert, der die beiden Schularten 
Collège und Lycée in der Mathematik 
zusammenführen sollte und insofern 
ohne Grenzen war. An diesem ersten 
Wettbewerb nahmen damals immer-
hin schon 2400 Schülerinnen und 
Schüler aus dem Elsass teil. Im nächs-
ten Jahr waren es 7875 Schülerinnen 
und Schüler, die am Wettbewerb teil-
nahmen – jetzt aber gemeinsam mit 
deutschen Schülerinnen und Schülern. 
Der Ausdruck »ohne Grenzen« hatte 
nun – zumindest im Bereich der Ma-
thematik – den Charakter, nationale 
Grenzen als obsolet anzusehen. 

Im Jahr 2018 übertraf die teilneh-
mende Schülerzahl die 200 000. Zu 
diesem Zeitpunkt waren bereits 
Schulklassen nicht nur aus Europa, 
sondern aus Afrika, Amerika und 
Asien am Wettbewerb beteiligt. 

 
Das Internationale Treffen der 
Leiter von ’Mathematik ohne 
Grenzen’ aus aller Welt tagte 
vom 26. bis 28. Mai in Karlsruhe 

 
Seit dreißig Jahren – die Corona-Jahre 
ausgeschlossen – treffen sich die natio-

nalen und regionalen Leiter von MoG 
jährlich zu einem Gedankenaustausch 
in jeweils anderen europäischen Städ-
ten. Nachdem Deutschland mit Bad 
Herrenalb (2005) und Mainz (2010) 
vertreten war, fand das gemeinsame 
Treffen 2022 in Karlsruhe statt. 

Mehr als sechzig Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer und ihre Begleiter 
aus Frankreich, Italien, Luxemburg, 
Belgien, Rumänien, Deutschland und 
sogar aus dem weit entfernten Brasi-
lien nahmen am Treffen teil. Das Kol-
legiengebäude Mathematik des KIT 
bot sich als Tagungsort an, weil schon 
seit vielen Jahren eine rege Koopera-
tion zwischen Schülerinnen, Schülern 
und Lehrkräften nordbadischer Gym-
nasien und Mitgliedern der Universi-
tät besteht. Es ist dem langjährigen 
Engagement von Dr. Klaus Spitzmül-
ler zu verdanken, dass diese Koopera-
tion und andere Maßnahmen wie Kol-
loquien zur Didaktik der Mathematik 
und das ’Mitmach-Schülerlabor Ma-
thematik’ für Schulklassen florieren. 

In der Eröffnungssitzung wies 
Staatssekretär Volker Schebesta vom 
Kultusministerium Baden-Württem-
berg in einem Grußwort an die Teil-
nehmer auf die große Bedeutung gu-
ter Bildung im mathematisch-natur-
wissenschaftlichen Bereich hin. Ba-
den-Württemberg sei in Ermangelung 
von Bodenschätzen wesentlich auf die 
Kreativität, Kommunikativität und das 
technische Knowhow seiner Bürger 
angewiesen. MoG als »etwas anderer 
Unterricht« könne diese Kompeten-
zen stärken. Er dankte ausdrücklich 
den Lehrkräften, die sich mit ihren 
Klassen an MoG beteiligten. Der De-
kan der mathematischen Fakultät, 
Prof. Dr. Roman Sauer, wies in seiner 
kurzen Ansprache darauf hin, dass er 

eine seiner Aufgaben darin sehe, die 
Grenze zwischen Schule und Universi-
tät durchlässiger zu gestalten. Nach ei-
nem Kurzfilm über die Experimenta 
in Heilbronn referierte Prof. Dr. Al-
brecht Beutelspacher in gewohnt 
überzeugender Weise zum Thema 
’Mathematik unterrichten in Zeiten 
von fake news’. Den zweiten Teil des 
Tages nutzten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zum Gedankenaus-
tausch über die Ergebnisse, Eindrücke 
und Kritiken zum Wettbewerb MoG 
2022 und zur Planung des neuen Wett-
bewerbs 2023. Unterbrochen wurde 
der Erfahrungsaustausch der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer durch einen 
Empfang beim Oberbürgermeister 
von Karlsruhe, Dr. Frank Mentrup. 

Am darauffolgenden Tag fand eine 
Exkursion nach Worms und Lorsch 
statt. Neben interessanten Eindrücken 
von der Altstadt von Worms und der 
ehemaligen Klosteranlage von Lorsch 
nutzten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer die Gelegenheit zu per-
sönlichen Gesprächen zwischen den 
Nationen. Ein festliches Abendessen 
rundete die Tagung ab. 

Das gute Gelingen dieser mehrtägi-
gen Veranstaltung ist wesentlich dem 
Engagement von StD’in Gabriele 
Lapport und OStD’in Eva Gröger-
Kaiser zu verdanken, die neben vielen 
unterstützenden Kolleginnen und 
Kollegen das Treffen organisiert und 
erfolgreich umgesetzt hatten. Nicht zu 
vergessen ist auch die langjährige un-
ermüdliche Arbeit von StD i.R. Erich 
Strobel. Seit vielen Jahren ist er trei-
bende Kraft bei MoG und unterstützt 
tatkräftig den jährlichen Wettbewerb. 
Ebenso hat er wesentlich zum Inhalt 
dieses Berichtes beigetragen. 

Wolfgang Buhmann, Regierungsschuldirektor i.R.

>>>> v.l.n.r.: Wolfgang Buhmann, Martina Scherer, 
Prof. Dr. Albrecht Beutelspacher und Gabriele 
Lapport
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>>>> Ehrengäste und Organisations-Komitee: Der PhV BW gemeinsam mit Volker Schebesta und 
den Leiterinnen und Leitern des Wettbewerbs ’Mathematik ohne Grenzen’ am KIT
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Beschulung von geflüchteten ukrainischen Kindern und Jugendlichen 

LL
eider ist zur Zeit des Redaktionsschlusses noch immer 
nicht abzusehen, wie viele zusätzliche Ressourcen für 
die Beschulung von ukrainischen Kindern und Jugendli-

chen vom Kultusministerium bzw. von der Landesregie-
rung zur Verfügung gestellt werden. 

Der HPR Gymnasien fordert eine substanzielle Erhöhung 
der Ressourcen, um die weiter gestiegene Zahl von ge-
flüchteten Kindern und Jugendlichen bestmöglich versor-
gen und beschulen zu können. Der HPR Gymnasien hat 
dem Kultusministerium gegenüber deutlich gemacht, dass 
die Beschulung von geflüchteten Kindern und Jugendli-
chen nicht durch das vorhandene Personal mit den vorhan-
denen Mitteln gestemmt werden kann. 

Ab dem nächsten Schuljahr 2022/2023 sollen ukraini-
sche Schülerinnen und Schüler auch regulär den baden-
württembergischen Unterricht besuchen und digitale Ange-
bote aus der Ukraine lediglich als ergänzendes Bildungsan-
gebot nutzen. 

Das Kultusministerium gibt den Schulen vor Ort viele Frei-
heiten, und so gibt es extra eingerichtete Vorbereitungsklas-
sen, bereits existierende aufgestockte VKL und die Beschu-
lung im Regelunterricht. Der HPR Gymnasien begrüßt diese 
Flexibilität und hat sich für flexible Übergänge von VKL in 
Regelklassen ausgesprochen. Hinsichtlich der Zählung von 
ukrainischen Schülerinnen und Schülern für die Zuweisung 
von Lehrpersonal plädiert der HPR für eine großzügige 
Handhabung, damit die Klassen, die ukrainische Kinder 
willkommen heißen, nicht zu groß werden, und eine optima-
le Förderung aller Schülerinnen und Schüler möglich ist. 

Der HPR Gymnasien ist der Auffassung, dass die Beschu-
lung von ukrainischen Kindern und Jugendlichen sicher 
langfristiger stattfinden wird, als von der ukrainischen und 
auch deutschen Seite anfänglich gedacht, da die Zerstö-
rungen von Wohnraum und Infrastruktur gewaltig sind und 
außerdem gewisse Gebiete unter russischer Besatzung ei-
ne Rückkehr in die Ukraine verhindern.

Für Sie im HPR Gymnasien beim KM | Für Sie im HPR Gymnasien beim KM | Für Sie im HPR

Der PhV im HPR 
und HPR asB

Für Sie im HPR 
außerschulischer 

Bereich

Michael Belz

Martin BrennerAnne-Elise KiehnUrsula Kampf 
stellvertr. Vorsitzende

Ralf SchollAndrea Pilz 
Vorstandsmitglied

Jörg Sobora 
Vorsitzender

Anne Käßbohrer Cord Santelmann Christian Unger Björn Sieper Stefanie Wölz Konrad Oberdörfer

                                                                                              Aktuelles aus dem Hauptpersonalrat Gymnasien

Referenzrahmen Schulqualität 

DD
as Institut für Bildungsanalysen 
Baden-Württemberg (IBBW) hat 
den Referenzrahmen im Auftrag 

des Kultusministeriums entwickelt. 
Dieser beschreibt, was in Baden-Würt-
temberg unter Qualität von Schule und 
Unterricht verstanden wird. Der Refe-
renzrahmen soll den Schulen künftig 
Orientierung bei der Schul- und Unter-
richtsentwicklung geben und ist im 
Rahmen der Qualitätsentwicklung des 
Schulsystems verbindlich. 

Der Referenzrahmen nimmt für eine 
schulische Qualitätsentwicklung die 
Rahmenbedingungen der Schule, die 
Prozesse (im Unterricht, in der Zusam-
menarbeit, in der Leitung und in der 
datengestützten Qualitätsentwick-
lung) sowie die Ergebnisse der Schule 
in den Blick. 

Bevor das Instrument Referenzrah-
men an den Schulen eingeführt wird, 
soll es auf breiter Ebene diskutiert 
werden. 

Davor erfolgt zunächst eine Phase 
der Beteiligung. Auch die Lehrkräfte 
sind aufgerufen, Rückmeldungen zu 
geben. Der HPR Gymnasien möchte 
alle Lehrkräfte ausdrücklich ermun-
tern, sich an der Anhörung zu beteili-
gen. Dabei geht es unter anderem um 
die allgemeine Einschätzung des Re-
ferenzrahmens, um das begriffliche 
Verständnis, Anwendungsaspekte so-
wie Vorschläge für die sich im nächs-
ten Jahr anschließende Kommunikati-
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Seminarbudgets 
aufgestockt 

 

EE
inen kleinen Erfolg konnte der HPR 
asB zwischenzeitlich beim Seminar-
budget verbuchen. Aus dem Seminar-

budget müssen die Seminare alle (zu-
sätzlichen) Aufgaben finanzieren, die 
nicht mit den Kursdeputaten der Lehrbe-
auftragten und Fachleiter abgegolten 
werden können. Darunter fallen zum Bei-
spiel auch zukunftsweisende Aufgaben 
wie eine zeitgemäße Ausbildung in digita-
len Unterrichtsmethoden. Das Seminar-
budget war seit einem Kabinettsbe-
schluss aus dem Jahre 2016 gegenüber 
dem durch eine Verwaltungsvorschrift 
festgelegten Umfang um 25 Volldeputate 
gekürzt worden. Diese sind damals in die 
prekäre Unterrichtsversorgung der Schu-
len geflossen – und seitdem nicht mehr 
zurückgekommen. Diese Deckelung 
brachte einige Seminare in eine sehr 
schwierige Situation, da nicht alle geplan-
ten Ausbildungsinhalte auch finanziert 
werden konnten. 

Im Vierteljahresgespräch am 12. Mai 
2022 überbrachte MD Hager-Mann nun 
symbolisch die freudige Botschaft, dass 
das Seminarbudget nochmals von KM-
Seite bezüglich der Berechnungsgrundla-
ge überprüft worden sei. Zukünftig werde 
das Seminarbudget an den aktuellen Re-
ferendarszahlen ausgerichtet und da-
durch wieder merklich angehoben. 

Die Fraktion des BBW im HPR asB be-
grüßt diese Entscheidung ausdrücklich, 
die auch auf deren konsequente und 
nachdrückliche Argumentation gegen-
über den zuständigen Stellen im KM zu-
rückzuführen ist. 

In der Frage, ob Referendarinnen und 
Referendare ab dem nächsten Ausbil-
dungskurs zur Stärkung der Unterrichts-
versorgung im zweiten Ausbildungsab-
schnitt eine Deputatsstunde mehr ver-
pflichtend unterrichten müssen, ist der 
HPR asB nun auch offiziell eingeschaltet 
worden. Die Ausbildungspersonalräte der 
Gymnasialseminare haben in dieser Fra-
ge den HPR asB als ihre Stufenvertre-
tung angerufen und ihn gebeten, die an 
den einzelnen Seminaren vorhandenen 
Bedenken gegen diesen Plan mit dem 
KM zu erörtern. Dieser Aufgabe wird der 
HPR asB gerne nachkommen. Michael Belz

Lernmanagementsystem itslearning 

DD
er HPR Gymnasien erhält wei-
terhin Zuschriften, in denen 
Kolleginnen und Kollegen sich 

erkundigen, wann die Gymnasien 
in Baden-Württemberg endlich das 
Lernmanagementsystem itslear-
ning nutzen können. 

Dazu lässt sich sagen, dass das 
Kultusministerium zur Zeit des Re-
daktionsschlusses dem HPR Gym-
nasien noch immer nicht mitgeteilt 
hat, welche der vom LfdI bemän-
gelten Sachverhalte es auf welche 
Weise bearbeitet hat, um einen da-
tenschutzkonformen Einsatz von 
itslearning zu gewährleisten. 

Der HPR Gymnasien bedauert 
es außerordentlich, dass er des-

halb bis jetzt seine Zustimmung 
zum landesweiten Einsatz von its-
learning an den Gymnasien noch 
nicht geben konnte. Der HPR 
Gymnasien verweist darauf, dass 
das vom Land angebotene LMS 
Moodle den Gymnasien weiterhin 
zur Verfügung steht und vom Land 
(ZSL und LMZ) durch Support und 
Fortbildungen unterstützt wird. In 
den beiden Pandemiejahren wur-
den die Serverkapazitäten signifi-
kant erhöht und auch das LMS 
selbst hat zahlreiche Weiterent-
wicklungen erfahren, so dass der 
Funktionsumfang und die Zuver-
lässigkeit mit itslearning ver-
gleichbar sind.

on und die Implementierung des 
Referenzrahmens Schulqualität. 
Da der Referenzrahmen auch und 
vor allem definiert, was qualitäts-
voller Unterricht bedeutet, sollten 
wir uns als Lehrkräfte zahlreich zu 
Wort melden. 

Bis 12. August 2022 können 
sich alle Rückmeldewilligen über 
ein Online-Rückmeldeportal hierbei 
einbringen. Das Online-Portal so-
wie den Referenzrahmen zum 
Download finden Sie unter: 
https://ibbw-bw.de/. 

Die eingegangenen Rückmeldun-
gen werden anschließend ausge-
wertet und analysiert. Wo nötig 
und sinnvoll, werden dann Anpas-

sungen am Referenzrahmen vorge-
nommen. 

Der HPR Gymnasien wird seine 
Anmerkungen einbringen und da-
bei auch die Rolle der Rahmenbe-
dingungen und vorhandenen Res-
sourcen an den Gymnasien thema-
tisieren, denn nach seiner Auffas-
sung sind diese von zentraler Be-
deutung. Auch die Zusammen- 
arbeit mit den Personalvertretun-
gen, den Schwerbehindertenvertre-
tungen, den BfC und den demokra-
tischen schulischen Beteiligungs-
gremien, wie zum Beispiel der GLK, 
sieht der HPR als sehr wichtig an, 
um Schule qualitativ weiterzuent-
wickeln.

Coronapandemie 
 

Der HPR Gymnasien hat das Kultusministerium aufgefordert, seine 
Planungen für einen Corona-Herbst mit voraussichtlich hohen Infek- 
tionszahlen voranzutreiben.

Digitale Bildungsplattform 
 
In Kürze wird es Neuigkeiten hinsichtlich des digitalen Arbeitsplatzes 
für Lehrkräfte geben. Das Kultusministerium plant Pilotversuche in 
ersten Schulen mit einem Produkt, das gängige Arbeitsprogramme, 
Speichermöglichkeiten und Mail-Adressen ermöglichen soll.

Jörg Sobora



Thema aktuell 
heute: SPD

DD
ieses Jahr wird die Schulpsychologie 
in Deutschland 100 Jahre alt. In ei-
ner Zeit, da eine Krise auf die nächs-

te folgt, leisten die Schulpsychologinnen 
und Schulpsychologen mit ihrer Arbeit ei-
nen Beitrag von unschätzbarem Wert für 
unsere Schulen. Nicht erst seit dem 
Amoklauf von Winnenden und Wendlin-
gen bietet die Schulpsychologie eine wirk-
same Unterstützung für Schülerinnen und 
Schüler, deren Eltern, Lehrkräfte und alle 
am Schulleben beteiligten Personen an. 
Denn die Schule ist nicht nur ein Ort des 
Lernens, sondern auch des sozialen Mitei-
nanders und der Raum, in dem sich alle 
gesellschaftlichen Herausforderungen 
spiegeln. Die Hilfsangebote für Lehrkräf-
te in den Jahren 2015 und 2016 im Rah-
men der Flüchtlingswelle und die Beglei-
tung der Kinder und Jugendlichen in den 
Vorbereitungsklassen haben viel zum in-
terkulturellen Verständnis beigetragen 
und konkrete Entwicklungen ermöglicht. 
Aber bereits damals wurde deutlich, dass 
die Schulpsychologie in Baden-Württem-
berg nicht gut aufgestellt ist. Und noch 
heute klafft eine Lücke zwischen dem Be-
darf an schulpsychologischer Unterstüt-
zung und den vorhandenen Ressourcen. 
Aktuelle Herausforderungen verschärfen 
die Situation weiter. 

Die Coronakrise war und ist eine Zeiten-
wende für die Schulen. Maßnahmen wie 
Social Distancing sind gerade für Kinder 
und Jugendliche eine hohe Belastung und 
verstärken das Risiko psychischer Erkran-
kungen. Die Copsy-Studie (Corona und 
Psyche, https://www.uke.de/kliniken-institu-
te/kliniken/kinder-und-jugendpsychiatrie-psy-
chotherapie-und-psychosomatik/forschung/ 
arbeitsgruppen/child-public-health/forschung/ 
copsy-studie.html) hat dies deutlich belegt. 
Kopfschmerzen, Bauchschmerzen und ei-
ne höhere Gereiztheit waren während der 
Schulschließungen Zeichen der Belastung. 

sowie Lehrkräfte eine deutlich zu geringe 
Zahl. Gleichzeitig schlägt der Landesver-
band Schulpsychologie Baden-Württem-
berg immer wieder Alarm, da von diesen 
zweihundert Stellen seit Jahren zwanzig 
bis dreißig Prozent nicht besetzt sind. Die 
Nachfrage nach Psychologinnen und Psy-
chologen steigt und wir steuern auch hier 
auf einen Fachkräftemangel zu. Doch Be-
setzungsverfahren winden sich durch vier 
Ebenen hindurch und dauern in einigen 
Regionalstellen des Zentrums für Schul-
qualität und Lehrerbildung bis zu einein-
halb Jahren. Im Ergebnis sind diese Stel-
len dann häufig nicht besetzbar. Dringend 
gebraucht werden auch Verwaltungsstel-
len zur Unterstützung, damit sich die vor-
handenen Kräfte auf die Beratungstätig-
keit fokussieren können. Unsere Anträge 
zur Aufstockung wurden in den vergange-
nen Haushaltsberatungen von Grün-
Schwarz allerdings abgelehnt. 

Doch zur Bewältigung der vielfältigen 
Herausforderungen brauchen unsere 
Schulen zusätzliche Unterstützung in 
Form multiprofessioneller Teams, durch 
mehr Schulsozialarbeit, durch pädagogi-
sche Assistentinnen und Assistenten und 
auch durch den Ausbau der Schulpsycho-
logie. Psychologische Hilfe wird von Lehr-
kräften, Schulsozialarbeitern und Schüle-
rinnen und Schülern nachgefragt. 

Ein deutlicher Ausbau der Schulpsy-
chologie ist deshalb ein wesentlicher Bei-
trag für den ressourcenorientierten Um-
gang mit all den Krisen. Dies belegt auch 
das diesjährige Motto des Berufsverban-
des Deutscher Psychologinnen und Psy-
chologen ’Mehr Psychologie in die Schu-
le’. Andere Bundesländer, wie Nieder-
sachsen, Rheinland-Pfalz oder Berlin ma-
chen es vor und haben schon längst mit 
dem weiteren Ausbau angefangen. Die 
Landesregierung muss endlich ihrer Ver-
antwortung gerecht werden!

von Dr. Stefan Fulst-Blei, 
MdL

Schulpsychologie in Krisenzeiten – Ausbau dringend nötig!

Konsequenz ist die steigende Nachfrage 
nach psychologischer Beratung, die kaum 
zu bewältigen ist. Vor allem die Heraus-
forderungen im Zusammenhang mit der 
Rückkehr an die Schulen, den Umgang 
miteinander, die Leistungsanforderungen 
sowie das Aufholen von Lernrückständen 
sind für alle Beteiligten eine Mammutauf-
gabe. Die Angebote des Programms ’Ler-
nen mit Rückenwind’ bleiben leider weiter 
unzureichend und erreichen zu wenige 
Schülerinnen und Schüler. Hier muss drin-
gend nachgebessert werden. Fortschritte 
wurden in den vergangenen zwei Jahren in 
der Entwicklung der digitalen Infrastruk-
tur an den Schulen erzielt. Dennoch be-
steht trotz dieser erfreulichen Entwicklung 
ein großes menschliches Grundbedürfnis 
nach Kontakt, Sicherheit und Nähe – also 
einem ganzheitlichen Lebensraum. Genau 
dieser macht eine gute und zukunftsfähige 
Schule aus, in der sich allseitig gebildete 
Persönlichkeiten entfalten können. 

Und in eine gute Schule gehört deshalb 
eine professionelle pädagogische und psy-
chologische Begleitung. Die Schulsozialar-
beit wurde in der SPD-Regierungszeit we-
sentlich vorangebracht, leidet aktuell aber 
unter grün-schwarzen Finanzrestriktionen. 
Bei der Schulpsychologie hängen wir noch 
deutlicher hinterher. Der letzte Stellenaus-
bau fand nach dem Amoklauf von Win-
nenden und Wendlingen statt. Seitdem 
gibt es rund 200 Schulpsychologinnen und 
Schulpsychologen im Land. Im Verhältnis 
zur Anzahl der Schülerinnen und Schüler 
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Digitalisierung
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Digitaler Unterricht am Gymnasium? 
Erfolgreich mit einer neuen Lern- und Prüfungskultur! 

Anmerkung der Redaktion: Im ersten 
Teil seines Beitrages zeigt Dr. Patrick 
Bronner in dieser Ausgabe Möglichkei-
ten des digitalen Unterrichts am Gym-
nasium auf. Im Folgebeitrag in der 
nächsten Ausgabe konkretisiert er 
diese anhand eines Unterrichtsbei-
spiels. 

 
1. Einführung: Berufs- und 

Arbeitswelt 4.0 
 

Digitale Medien haben unseren Alltag 
in den letzten Jahren grundlegend 
verändert. Die Auswirkungen der Di-
gitalisierung gehen dabei über den 
rein technischen Fortschritt hinaus 
und bewirken einen gesellschaftlichen 
Wandel aller Lebensbereiche. Die 
Grenzen zwischen analoger und digi-
taler Welt verschwimmen zunehmend. 
Besonders ist diese Entwicklung im 
beruflichen Bereich zu spüren. 

In der Arbeitswelt werden im Zuge 
der Digitalisierung immer mehr Rou-
tine-Tätigkeiten durch Maschinen und 
den Einsatz von künstlicher Intelli-
genz ersetzt. Gleichzeitig entstehen 
neue Tätigkeitsprofile wie zum Bei-
spiel die Stelle eines ’Scrum Masters’, 

bei der vor allem kommunikative, 
kreative, fächerübergreifende und 
komplexe Fähigkeiten gefordert wer-
den. 

Vor dem Hintergrund des digitalen 
Wandels unserer Gesellschaft sollten 
im Unterricht neben der Vermittlung 
des Fachwissens und einer umfangrei-
chen Persönlichkeitsbildung auch ver-
mehrt Kompetenzen gefördert wer-
den, die auf die Anforderung der Be-
rufs- und Arbeitswelt 4.0 vorbereiten. 

 
2. Wandel der Lernkultur 

 
2.1 Kompetenzorientierung 

statt Reproduktion 
 
Der technologische Wandel im Klas-
senzimmer wird häufig nur genutzt, 
um bekannte Unterrichtstätigkeiten 
zu digitalisieren: Statt Schulbuch 
ebook, statt Hefteintrag Tablet-Notiz, 
statt Lehrervortrag Erklärvideo und 
statt Übungsheft Lernplattform. Es 
handelt sich bei diesen Beispielen um 
ein digitales Konservieren der etab-
lierten traditionellen Lehr- und Lern-
kultur. Zeitgemäßer digitaler Unter-
richt muss heute jedoch viel mehr be-
deuten, als nur die neuen Möglichkei-
ten über bekannte traditionelle Lehr- 
und Lernkonzepte zu stülpen. 

Das Potential des Einsatzes von 
mobilen Endgeräten im Unterricht 
liegt weniger in der Reproduktion von 
Wissen mit ’drill & practice’, sondern 
viel mehr in der Förderung des selb-
ständigen Wissensaufbaus durch offen 
angelegte Lehr- und Lernprozesse. 
Die damit zu verknüpfenden ’21st 
century skills’ wie Kommunikation, 
Kollaboration, Kreativität und kriti-

sches Denken lassen sich im späteren 
Arbeitsleben durch künstliche Intelli-
genz kaum ersetzen. 

Den skizzierten Wandel im Bil-
dungsbereich fordert auch die Kultus-
ministerkonferenz in ihrer aktuellen 
Handreichung ’Lehren und Lernen in 
der digitalen Welt’2: »Im digital ge-
stützten Unterricht gilt es zudem, eine 
Lehr- und Lernkultur zu entwickeln, 
die selbstgesteuertes Lernen fördert 
und in der die Lehrkräfte Lernprozes-
se vermehrt flankierend begleiten, offe-
ne Lösungswege und eine Handlungs-
orientierung anbieten sowie kollabora-
tiv-vernetzt erstellte digitale Produkte 
der Lernenden einfordern.« 
 
2.2 Mögliche Zugänge zur neuen 

Lernkultur 
 
Ein möglicher Zugang zu einem schü-
lerzentrierten sowie konstruktivisti-
schen Lernverständnis ist die Ver-
knüpfung von digitalen Medien mit 
offenen, forschenden und projektarti-
gen Arbeitsaufträgen3. 

Mit einer offen formulierten Aufga-
benstellung im Rahmen einer Projekt-
arbeit werden die Schülerinnen und 
Schüler zu Produzenten ihres eigenen 
Wissens. Digitale Medien können 
hierbei durch den schnellen Zugang 
zu Informationen und die einfache 
Erstellung von multimedialen Pro-
dukten Lernprozesse fördern. Im 
Rahmen der Projektmethode erleben 
die Lernenden einen hohen Grad an 
Handlungsorientierung, Selbstwirk-
samkeit, sozialer Eingebundenheit 
und Autonomie. Die Verbindung von 
digitalen Medien mit offenen und for-
schenden Aufgaben leistet gleichzeitig 
einen wichtigen Beitrag zur (Selbst-) 
Differenzierung und fördert prozess-
bezogene Kompetenzen. 

Das Allheilmittel für guten Unter-
richt ist das Projektlernen allerdings 
auch nicht. Schule braucht beides: 
Auf der einen Seite die Wissensaneig-
nung mit dem didaktisch geschickten 
Einsatz von digitalen Medien im 
Klassenverband und auf der anderen 

>>>> Handreichung der Kultusministerkonferenz 
zur neuen Lern- und Bildungskultur im digi-
talen Zeitalter



Vortrag: 
Digitaler Unterricht? Wirkungs-
voll, kompetenzorientiert & 
personalisiert! 
 
Projektbeispiele aus dem Unter-
richt verschiedener Fächer sowie 
Leitperspektiven zum wirkungsvol-
len, kompetenzorientierten und 
personalisierten Einsatz von digi-
talen Medien4 gibt es in der Auf-
zeichnung des Vortrags zum The-
ma ’Digitaler Unterricht’. Der Vor-
trag des Autors dieses Artikels 
fand am 8. März 2022 in der 
Reihe ’Teaching Tuesday’ am 
Zentrum für LehrerInnenbildung 
der Universität zu Köln statt. 
Video: bit.ly/3jXTB80

Digitalisierung
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Seite offene und forschende Aufga-
benformate zum eigenständigen Erar-
beiten zum Beispiel von digitalen 
Lernprodukten. Das richtige Verhält-
nis aus Tradition und Innovation 
muss dabei ständig ausgelotet wer-
den. Im Unterricht des Autors gibt es 
zum Beispiel in jedem Unterrichts-
fach pro Halbjahr eine Projektarbeit 
mit digitalen Medien in einem zeitli-
chen Umfang von bis zu vier Wochen. 
Neben den fachlichen Inhalten wer-
den dabei vor allem Kompetenzen 
zum eigenverantwortlichen Lernen 
gefördert. 
 
2.3 Abhängigkeit von Technologie 

und Lernverständnis 
 
Das langfristige Ziel für den zeitge-
mäßen Unterricht im digitalen Zeital-
ter sollte ein Wandel der Lernkultur 
vom lehrerzentrierten behavioristi-
schen zum schülerzentrierten kon-
struktivistischen Lernverständnis sein. 
Durch die Verknüpfung einer guten 
IT-Ausstattung (1:1 Schüler-Tablets) 
mit dem konstruktivistischen Ansatz 
können völlig neue Lernszenarien im 
Unterricht erschlossen werden. 

Sehr anschaulich lässt sich die Ver-
schränkung von Technologie und 
Lernkultur als 2 x 2 Matrix darstellen5. 
Innerhalb dieser Matrix können mög-
liche Prozesse der digitalen Schul- 
und Unterrichtsentwicklung sowohl 
von einzelnen Lehrkräften als auch 
von der gesamten Schulgemeinschaft 
visualisiert und im Rahmen eines pä-
dagogischen Tages ausführlich disku-
tiert werden. 

3. Wandel der Prüfungskultur 
 

Der ’heimliche Lehrplan’ ist bekannt-
lich das zu erfüllende Prüfungsformat. 
Vor diesem Hintergrund ist die Be-
dingung für das Gelingen der neuen 
Lernkultur, dass zunehmend auch of-
fene, forschende und projektartige 
Aufgabenformate mit digitalen Me-
dien Bestandteil der Leistungsbewer-
tung werden. 

Selbst die Kultusministerkonferenz 
fordert ein Umdenken bei der Leis-
tungsbewertung in ihrer aktuellen 
Handreichung ’Lehren und Lernen in 
der digitalen Welt’2: »Im Wandel des 
Lehrens und Lernens in der digitalen 
Welt sind […] unter Nutzung digitaler 
Medien und Werkzeuge etablierte Prü-
fungsformate anzupassen sowie neue 
Prüfungsformate zu entwickeln.« 

Doch welche Möglichkeiten gibt es 
derzeit, um das Spektrum der Leis-
tungsnachweise im täglichen Unter-
richt zu erweitern? Wie können geeig-
nete Prüfungsformate für digital ge-
stützte und kooperative Leistungser-
hebungen aussehen? Bundesländer 
wie zum Beispiel Bayern haben zu 
diesen Fragestellungen bereits groß 
angelegte Schulversuche etabliert6, 
deren Ergebnisse gegen Ende des 
Schuljahres 2022/2023 vorliegen wer-
den. 

Im Unterricht des Autors gibt es 
derzeit drei Ansätze zur neuen Prü-
fungskultur: Die Integration von mög-
lichst offenen Aufgaben am Tablet in 
traditionelle Klassenarbeiten (Kapitel 
4.1), die Bewertung von digitalen 
Lernprodukten im Rahmen von 
mehrwöchigen Projektarbeiten (Kapi-
tel 4.2) und die kontinuierliche Lern-
prozessdiagnose ohne Notendruck mit 
Hilfe von Lernplattformen (Kapitel 
4.3). Alle drei Zugänge können auch 
miteinander kombiniert werden (Ka-
pitel 4.4). 
 
3.1 Digitale Aufgaben in 

Klassenarbeiten 
 
Eine traditionelle Klassenarbeit, bei 
der die Schülerinnen und Schüler ein 
vorher behandeltes Thema wie zum 
Beispiel den Algorithmus zu den bi-
nomischen Formeln ohne Zugriff auf 
weitere Hilfsmittel so abliefern müs-

sen, wie die Lehrkraft sich das vor-
stellt, hat mit den Anforderungen in 
der realen Berufs- und Arbeitswelt 
nur wenig zu tun. Dabei macht es 
auch keinen Unterschied, ob die Klas-
senarbeit statt auf Papier nun digital 
zum Beispiel innerhalb einer Lern-
plattform geschrieben wird. Solange 
sich das Aufgabenformat des schriftli-
chen Leistungsnachweises nicht än-
dert, handelt es sich um ein digitales 
Konservieren der bestehenden Prü-
fungskultur. 

Ein erster Schritt zur neuen Prü-
fungskultur sind hybride Klassenar-
beiten. Diese bestehen aus traditio-
nellen ’Paper & Pencil’ Aufgaben oh-
ne Hilfsmittel und Aufgaben zur Lö-
sung mit dem Tablet. Die digitalen 
Aufgabenteile sollten dabei so ange-
legt sein, dass verschiedene Lösungs-
wege möglich sind. Die Überwachung 
aller Schüler-Tablets während einer 
hybriden Klassenarbeit kann über die 
Classroom-App erfolgen: Die Bild-
schirme aller Schüler-Tablets sind auf 
dem Lehrer-Tablet sichtbar– bei Be-
darf können einzelne oder alle Schü-
ler-Tablets auch in den ’Single-App-
Modus’ gesetzt werden, bei dem nur 
die gewählte App auf dem Tablet be-
dienbar ist. Die Ergebnisse der digita-
len Aufgaben werden von den Schüle-
rinnen und Schülern über die Class-
room-App auf das Lehrer-Tablet ge-
sendet. Zur Dokumentation und Kor-
rektur werden die digitalen Ergebnis- 
se zusätzlich auf dem Tablet-Drucker 
im Klassenzimmer ausgedruckt und 
mit den analogen Aufgaben abgege-
ben. 

Eine Alternative zu den skizzierten 
digitalen Teil-Aufgaben sind Klassen-
arbeiten komplett im ’Open Book’-
Format. Hierbei haben die Schülerin-
nen und Schüler Zugriff auf alle Schul-
hefte, Schulbücher, Apps und auch 
das Internet. Bei ’Open Book’-Klas-
senarbeiten wird weniger der Umgang 
mit Reproduktionswissen abgefragt, 
sondern viel mehr die Kompetenz ge-
schult, geeignetes Wissen aus einer 
Vielzahl von Quellen zu finden sowie 
Probleme zum Beispiel mit Hilfe von 
verfügbaren Apps auf Basis des Ge-
lernten zu lösen. Die Herausforderung 
beim ’Open-Book’-Format für Lehr-



Rechtliches: 
Digitale Projektarbeit als Ersatz 
für eine Klassenarbeit 
 
Ob die Beurteilung einer mehrwö-
chigen digitalen Projektarbeit im 
normalen Unterrichtsgeschehen 
eine schriftliche Klassenarbeit er-
setzen darf, hängt von der Noten-
bildungsverordnung des jeweiligen 
Bundeslandes ab. In Baden-Würt-
temberg darf laut NVO-BW § 9 (2) 
am Gymnasium eine Projektarbeit 
im Hauptfach nur als ’gleichwerti-
ge Schülerleistung’ bewertet wer-
den und derzeit noch keine der 
vier verpflichtenden schriftlichen 
Klassenarbeiten ersetzen.

Schulpraxis: 
Digitale Lernprozessdiagnose 
im Fach Mathematik 
 
Im Unterricht des Autors schrei-
ben die Schülerinnen und Schüler 
über die Lernplattform ’better-
marks’ während einer Lerneinheit 
und vor der jeweiligen Klassenar-
beit einen digitalen Mathe-Test oh-
ne Notengebung. Anhand der so-
fort vorliegenden Diagnoseergeb-
nisse werden den Lernenden zu 
jeder Aufgabe mögliche Lösungs-
wege und vorhandene Wissenslü-
cken aufgezeigt. Die Lehrkraft er-
hält eine detaillierte Rückmeldung 
über die Leistungen der einzelnen 
Schülerinnen und Schüler und 
über Verständnisprobleme der ge-
samten Klasse. Der digitale Ma-
the-Test wird von den Lernenden 
nicht im Unterricht, sondern als 
Hausaufgabe geschrieben. Den 
Schülerinnen und Schülern wird 
dadurch klar gemacht, dass es 
sich bei diesem Test um eine Un-
terstützung beim Lernen handelt 
und sie sich mit Hilfsmitteln am 
Ende selbst ’betrügen’.

Schulpraxis: 
Digitale Aufgabenbeispiele aus 
Klassenarbeiten des Autors 
 
Mathematik: Bestimmung der Zahl 
π auf zehn Nachkommastellen ge-
nau (App Numbers).  
 
Physik: Messung der Erdbeschleu-
nigung g anhand eines vorgegebe-
nen Videos (App NewtonDV). 
 
Mathematik: Beweis des Satzes 
von Pythagoras mit einer dynami-
schen Konstruktion (App GeoGe-
bra). 
 
Physik: Einsatz von SmartCarts zur 
Bestimmung des zweiten Newton-
schen Axioms (App SPARKvue).
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kräfte besteht darin, eine thematisch 
passende offene Aufgabenstellung für 
den zeitlichen Rahmen einer Klassen-
arbeit (45 bis 90 Minuten) zu finden, 
sowie die Lösungswege der Schülerin-
nen und Schüler transparent und ver-
gleichbar zu bewerten. 
 
3.2 Bewertung von digitalen 

Projektarbeiten 
 
Digitale Projektarbeiten finden über 
mehrere Wochen hinweg sowohl im 
Unterricht als auch als Hausaufgabe 
im erwähnten ’Open Book’-Format 
statt. Voraussetzung für die Chancen-
gerechtigkeit ist dabei, dass alle Ler-
nenden ein einheitliches digitales 
Endgerät zum Lernen und Arbeiten 
für den Zeitraum der Projektarbeit 
besitzen. Besonders einfach lassen 
sich digitale Projekte deshalb in Tab-
let-Klassen realisieren. 

Die Grundlage für eine transparen-
te Notengebung des innerhalb des 
Projekts entstehenden Lernprodukts 
ist ein Erwartungshorizont. Dieser 
gibt den Lernenden während der ei-
genständigen Erarbeitungsphase Ori-
entierung und enthält objektive Be-
wertungskriterien. Der Erwartungs-
horizont kann vom Lehrenden vorge-
geben oder von den Schülerinnen und 
Schülern am Anfang des Projekts in 
Gruppenarbeit auch selbst entworfen 
werden. 

Neben der kriteriengeleiteten Leh-
rer-Bewertung des Lernprodukts 
kann bei Projektarbeiten auch die Be-
wertungskompetenz der Schülerinnen 
und Schüler mit ’Self- & Peer-Feed-

back’ gefördert werden. Zur zeitlich 
effektiven Einholung des umfangrei-
chen Feedbacks aller Mitschüler*in-
nen zu einem präsentierten Lernpro-
dukt sollte ein digitales Live-Feed-
back-Tool eingesetzt werden. 

Zur Begründung der finalen Leh-
rer-Note kann anstatt eines langen 
Textes auch Audio-Feedback einge-
setzt werden. Mit einer aufgezeichne-
ten verbalen Rückmeldung ist es als 
Lehrkraft möglich, die Bewertung in-
tensiver zu begründen und dabei auch 
mögliche Abweichungen zwischen 
Lehrer-, Selbst- und Mitschüler-Be-
wertung zu thematisieren. 
 
3.3 Digitale Lernprozessdiagnose 
 
Die Lernprozessdiagnose im Unter-
richt gilt als eine wirksame Methode 
zur Optimierung des Lernerfolgs im 
Klassenzimmer. Gründe für die doch 
eher selten angewendete systemati-
sche Diagnose im täglichen Unter-
richtsgeschehen sind der hohe zeitli-
che Aufwand, der Anspruch an eine 
detaillierte individuelle Rückmeldung 
und der hohe Materialbedarf für eine 
individuelle Förderung anhand der 
Diagnoseergebnisse. 

Abhilfe können hier adaptive Lern-
plattformen zur formellen Lernpro-
zessdiagnose schaffen, die eine effi-
ziente Durchführung, eine automati-
sierte Diagnostik sowie eine über-
sichtliche Rückmeldung ermöglichen 
und zum aktuellen Kompetenzstand 
passende adaptive Fördermaterialien 
zur Verfügung stellen7. Durch eine 
solche prozessbezogene Lerndiagnose 
können vor der eigentlichen Klassen-

arbeit Schülerinnen und Schüler indi-
viduell beraten und problematische 
Aufgaben mit der gesamten Klasse im 
frontalen Lehrer-Schüler-Gespräch 
thematisieren werden. Zu beachten 
ist, dass es sich bei Lernplattformen 
meist um das Einüben und die auto-
matisierte Abfrage von Reprodukti-
onswissen handelt. Dabei kommt es 
oft auch nicht auf die formal richtige 
Darstellung und Begründung zum 
Beispiel des Rechenweges, sondern 
meist nur auf die Nennung des einen 
richtigen Ergebnisses an. 

Durch neue Technologien wie die 
künstliche Intelligenz wird es in naher 
Zukunft einen rasanten Entwicklungs-
fortschritt zur optimalen formellen 
Lernprozessdiagnose und der davon 
abhängigen passgenauen personali-
sierten Förderung im Klassenzimmer 
geben. Digitale Medien bieten somit 
einen vielversprechenden Zugang, um 
Diagnosemethoden zeitlich effizient in 
den täglichen Unterricht einzubauen. 

Digitalisierung
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3.4 Kombination der neuen 
Prüfungsformate  

Die drei Zugänge zur neuen Prüfungs-
kultur können zunächst unabhängig 
voneinander durchgeführt werden. 
Noch sinnvoller ist es allerdings, alle 
drei Möglichkeiten zu kombinieren: 
Innerhalb einer Projektarbeit kann zu-
nächst der Lernprozess zu den neuen 
fachlichen Inhalten digital diagnosti-
ziert werden. Die fachlichen Inhalte 
der im Klassenzimmer präsentierten 
Lernprodukte lassen sich auch als ana-
loge oder digitale Teilaufgabe in die 
folgende Klassenarbeit integrieren. 

 
4. Unterricht im digitalen Zeit- 

alter: Mobile Endgeräte und 
neue Lernräume für Schüle-
rinnen und Schüler 

 
Für den spontanen Einsatz von digita-
len Medien im Unterricht unter ande-
rem zur Förderung der neuen Lern- 
und Prüfungskultur ist es sinnvoll, 
wenn jede Schülerin/jeder Schüler 
zum Beispiel ab der 8. Klassenstufe 
auf ein eigenes mobiles Endgerät zu-
rückgreifen kann (1:1 Ausstattung). 
Der Einsatz von temporären Tablet-

Koffern mit dreißig mobilen Endgerä-
ten oder von schülereigenen Smart-
phones für Projektarbeiten ist mög-
lich, hat sich aber in der Schulpraxis 
aufgrund vieler Nachteile nicht be-
währt8. Auch die von einigen Schulen 
praktizierte Elternfinanzierung von 
schülereigenen Tablets sollte auf-
grund der Chancen- und Bildungsge-
rechtigkeit vermieden werden. Für ei-
ne mögliche Schüler-Tablet-Ausstat-
tung muss durch den Schulträger mit 
Unterstützung des Landes bzw. des 
Bundes eine Vollfinanzierung zur 
Verfügung stehen. 

Das 1:1 Endgeräte-Konzept wird 
auch von der Kultusministerkonferenz 
in ihrer aktuellen Handreichung ’Leh-
ren und Lernen in der digitalen Welt’2 
gefordert: »Voraussetzungen […] sind 
die Ausstattung aller an Lehr-Lern-
Prozessen Beteiligten mit digitalen 
Endgeräten inklusive des entsprechen-
den schulnahen Supports«. 

Bei der Durchführung von Unter-
richtsprojekten mit digitalen Medien 
wird deutlich, dass ein Verlassen des 
traditionell arrangierten Klassenzim-
mers und somit ein Erweitern des be-
stehenden Lernraums gerade in ko-

operativen und eigenständigen Lern-
phasen mit digitalen Medien unab-
dingbar ist. Ein Vorbild für eine zeit-
gemäße Raumkonzeption sind die 
modernen ’Co-Working Spaces’ der 
New-Work Bewegung zur Förderung 
der Kreativität, der Flexibilität und 
des Knüpfens von Kontakten. Ein ein-
faches Beispiel zur Etablierung im be-
stehenden Schulgebäude wäre die 
Auflösung des veralteten Computer-
raums der Schule. Statt festinstallier-
ter PC-Arbeitsplätze könnte der 
Raum mit flexiblen Arbeitsinseln und 
einer Green-Screen Ecke für Video-
produktionen ausgestattet werden. 
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Digitalisierung

Kreativität Kritisches Denken Kommunikation Kollaboration

Schülerinnen und 
Schüler sollen fä-
hig sein, kreative 
Lösungsansätze 
in allen Bereichen 
des Lebens und 
später im Beruf zu 
finden.

Schülerinnen und 
Schüler sollen ler-
nen, Dinge zu hin-
terfragen, um zu 
mündigen Ent-
scheidungsträ-
gern zu werden. 
Grundlage hierfür 
ist ein solides 
Fachwissen.

Schülerinnen und 
Schüler sollen ver-
schiedene Spra-
chen beherrschen 
und eine Sprache 
sprechen, die dem 
Gegenüber ge-
recht wird und da-
bei souverän mit 
digitalen Medien 
kommunizieren.

Schülerinnen und 
Schüler sollen ge-
meinsam Lösun-
gen für komplexe 
Problemstellun-
gen erarbeiten. 
Sie erhalten von 
Lehrkräften Eigen-
verantwortung, 
um Probleme im 
Team zu lösen.

>>>> Kurzbeschreibung der vier Zukunftskompetenzen

>>>> Mögliche Entwicklungen 
der Lernkultur in Bezug 
zum technologischen 
Wandel
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Das Projekt Lehr:werkstatt in Baden-Württemberg 
Ein alternatives Praktikumsangebot im Lehramtsstudium 

Vor dem Hintergrund der hohen 
Bedeutung, die schulpraktischen 
Phasen für die Ausbildung 
professioneller Kompetenzen 
von angehenden Lehrerinnen 
und Lehrern zugeschrieben 
wird, soll im Folgenden das 
alternative Langzeitpraktikum 
Lehr:werkstatt vorgestellt wer-
den, das zum Schuljahr 2022/ 
2023 an fünf lehrerbildenden 
Standorten in Baden-Württem-
berg angeboten wird. 

 
Einleitung 

 
Der Forschungsliteratur und empiri-
schen Studien zu Professionalisie-
rungsprozessen in der Lehrerbildung 
ist zu entnehmen, dass eine Steige-
rung der Praktikumsquantität allein 
kein Merkmal für die Praktikums-
qualität darstellt: Längere Praxispha-
sen führen nicht einfach – und schon 

gar nicht automatisch – zu einem 
Auf- bzw. Ausbau professioneller 
Kompetenzen der angehenden Lehr-
personen und können sogar de-pro-
fessionalisierende Effekte aufweisen 
(zum Beispiel Hascher & de Zordo, 
2015). Auch wenn es sich aus for-
schungsmethodischer Sicht als äu-
ßerst komplex erweist, hinreichend 
viele potenzielle Einflussfaktoren auf 
das Lernen im Praktikum zu erfassen 
(Kreis & Staub, 2012), so besteht 
dennoch weitgehend Konsens über 
die Bedeutung der Qualität der Be-
treuung und Begleitung, damit bei 
Lehramtsstudierenden in schulischen 

Praxisphasen Lern- und Entwick-
lungsprozesse angeregt werden kön-
nen (Futter, 2017). 

Mit dem alternativen Praktikums-
angebot Lehr:werkstatt soll daher im 
Folgenden ein Projekt vorgestellt 
werden, das als Langzeitpraktikum 
den Studierenden einerseits intensive 
und realitätsnahe Praxiserfahrungen 
im Schul- und Unterrichtsalltag bie-
tet, andererseits durch eine individu-
elle 1:1-Betreuung am Lernort Schu-
le, durch vor- und nachbereitende 
universitäre Begleitseminare sowie 
ergänzende Kompetenzworkshops ei-
ne qualitätsvolle Betreuung, Beglei-
tung und Unterstützung während des 
gesamten Praxiszeitraums gewähr-
leistet. 

 
Schulische Praktika in der 
ersten Phase der Lehrerbildung 

 
Schulische Praxisphasen, die in das 
universitäre Lehramtsstudium inte-
griert sind, gelten als ein bedeutsa-
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mes Element für die Ausbildung 
professioneller Kompetenzen der an-
gehenden Lehrpersonen und stellen 
ein zentrales Moment dar für das 
Lernen im Spannungsfeld zwischen 
universitärer Theorievermittlung 
und schulischer Praxiserfahrung 
(Gröschner, 2014). Sowohl vonseiten 
der studentischen Praktikanten als 
auch durch die betreuenden Praxis-
lehrpersonen wird der Nutzen und 
somit die Bedeutung von Schulprak-
tika grundsätzlich positiv beurteilt 
(Hascher, 2006), auch wenn deren 
Wirksamkeit immer wieder auch kri-
tisch diskutiert wird (überblicksmä-
ßig: Hascher, 2012; 2014). Grund-
sätzlicher Konsens herrscht in der 
Forschungsliteratur hingegen hin-
sichtlich der maßgeblichen Bedeu-
tung der (schulischen und hochschu-
lischen) Betreuungsqualität für ein 
nachhaltiges Lernen der Studieren-
den während solcher Praxisphasen 
(Hascher 2014; Futter 2017). 

Sowohl für den Aufbau und die 
Weiterentwicklung als auch die Auf-
rechterhaltung professioneller Hand-
lungskompetenzen kommt in diesem 
Zusammenhang der Fähigkeit zur 
Reflexion eine ganz wesentliche Be-
deutung zu (Führer, 2020). So spielt 
das Nachdenken und Sprechen über 
eigenes und beobachtetes unterricht-
liches Handeln nicht nur für den 
Professionalisierungsprozess ange-
hender Lehrpersonen eine zentrale 
Rolle, sondern hilft auch erfahrenen 
Lehrkräften eigene Überzeugungen 
und Routinen zu überprüfen. Indem 
sich zum Beispiel Studierende und 
Lehrpersonen regelmäßig Feedback 
geben und ihren Unterricht gemein-
sam reflektieren, können sie sich 
ausgehend von ihrem jeweiligen be-
rufsbiographischen Entwicklungs-
stand weiterentwickeln, was wieder-
um positive Auswirkungen haben 
kann auf die Lern- und Entwick-
lungsprozesse der Schülerinnen und 
Schüler. 

Neben individuellen Reflexions- 
und Feedbackformaten bieten in der 
Lehr:werkstatt vor allem die beglei-
tenden universitären Seminare und 
Workshops die Möglichkeit, die ei-
genen Praxiserfahrungen konstruktiv 

zu bearbeiten, sich mit anderen 
Mentees und Mentoren zu vernetzen 
und auszutauschen und sich mithilfe 
der Unterstützung ausgewiesener 
Experten mit unterrichtsrelevanten 
Themen zu beschäftigen. 

Das Projekt Lehr:werkstatt bietet 
somit ein multiperspektivisches 
Lehr-Lern-Setting an, das eine lern-
förderliche Betreuungs- und Bezie-
hungsqualität auf schulischer und 
universitärer Ebene in verschiedener 
Hinsicht begünstigt, weshalb die Ge-
nese und das Konzept dieses Pro-
jekts im Folgenden näher dargestellt 
werden. 

 
Hintergrund und Entwicklung 
der Lehr:werkstatt 

 
Begonnen wurde die Lehr:werkstatt 
im Schuljahr 2011/2012 im Freistaat 
Bayern, deren Konzept gemeinsam 
von Lehrkräften, Studierenden und 
Vertretern des Kultusministeriums 
entwickelt wurde und auf eine Initiati-
ve der Eberhard von Kuenheim-Stif-
tung zurückgeht. Mit dem Schuljahr 
2016/2017 startete die Lehr:werkstatt 
unter Anpassung an landesspezifische 
Rahmenbedingungen auch in Baden-
Württemberg, zunächst am Standort 
Tübingen. Neben der fortgeführten 
Unterstützung des Standorts Tübingen 
fördert die baden-württembergische 
NEUMAYER-STIFTUNG seit An-
fang 2022 das Projekt auch an vier 
weiteren, neuen Standorten: An der 
Heidelberg School of Education, am 
Karlsruher Institut für Technologie, an 
der Universität Mannheim und an der 
Professional School of Education 
Stuttgart-Ludwigsburg. Dabei fungiert 
die Tübingen School of Education als 
zentrale Koordinationsstelle für das 
Lehr:werkstatt-Netzwerk in Baden-
Württemberg; darüber hinaus koope-
rieren die baden-württembergischen 
Standorte mit den vier bayerischen 
Lehr:werkstatt-Standorten (Augsburg, 
Erlangen-Nürnberg, Passau und 
Würzburg) und bilden gemeinsam den 
Lehr:werkstatt-Netzwerkverbund. Un-
terstützt wird das Projekt übergreifend 
vom Lehr:werkstatt e.V. 

In Baden-Württemberg kann die 
Lehr:werkstatt an allgemeinbildenden 

und beruflichen Gymnasien sowie Ge-
meinschaftsschulen (mit gymnasialer 
Oberstufe) absolviert werden. Das er-
klärt sich aus dem Umstand, dass an 
der Universität Tübingen ausschließ-
lich Studierende für das Höhere Lehr-
amt an Gymnasien und beruflichen 
Schulen ausgebildet werden, die dieses 
alternative Praktikum auch in ihrer zu-
künftigen Schulart absolvieren sollen, 
sodass im Großraum Tübingen in den 
vergangenen sechs Jahren konstrukti-
ve Kooperationsbeziehungen zwischen 
den Schulen der Region und der Uni-
versität Tübingen gewachsen sind. Mit 
der Skalierung der Lehr:werkstatt um 
die oben genannten neuen Standorte 
soll perspektivisch auch eine Auswei-
tung auf weitere Schularten in den 
Blick genommen werden, in Anhän-
gigkeit vom Studienangebot der jewei-
ligen Universitäten. 

 
Das Projekt Lehr:werkstatt in 
Baden-Württemberg 

 
Die Lehr:werkstatt ist ein alternatives 
Zusatzangebot (Langzeitpraktikum), 
in dem ein Lehramtsstudierender 
(Lehr:werker) eine Lehrperson 
(Lehr:mentor) über ein gesamtes 
Schuljahr hinweg kontinuierlich im 
Schul- und Unterrichtsalltag begleitet. 
Insgesamt verbringen die Studieren-
den während der Vorlesungszeit einen 
Tag in der Woche an ihrer Prakti-
kumsschule, in der vorlesungsfreien 
Zeit gibt es zwei flexible Blockphasen. 
In universitär verantworteten vor- 
und nachbereitenden Seminaren ha-
ben die Studierenden dann die Mög-
lichkeit, ihre schulischen Praxiserfah-
rungen ziel- und themenorientiert und 
unter Anleitung systematisch zu re-
flektieren und Anregungen für ihre 
Tätigkeit in Schulalltag und Unter-
richt zu erhalten. Zum Dritten bieten 
universitär organisierte Kompetenz-
workshops, die von Fachreferenten 
aus Wissenschaft und Schulpraxis aus-
gestaltet werden, den Lehr:werkern 
und den Lehr:mentoren gemeinsam 
die Möglichkeit, ihre Zusammenar-
beit als Tandem weiterzuentwickeln 
und ihre jeweiligen professionellen 
Kompetenzen weiter auf- und auszu-
bauen. >>>>
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Ziele der Lehr:werkstatt 
 

Erklärtes Ziel der Lehr:werkstatt ist 
es, die Qualität der Lehreraus- und 
-weiterbildung zu erhöhen, indem die 
in der universitären Lehre vermittel-
ten Theorieinhalte mit Praxiserfah-
rungen aus dem Schulalltag verknüpft 
werden. Auf der einen Seite bekom-
men die Lehramtsstudierenden schon 
während ihres Bachelorstudiums rea-
listische Einblicke in den Berufsalltag, 
können intensive Praxiserfahrungen 
sammeln und sich zugleich in Zusam-
menarbeit mit ihrem Lehr:mentor ak-
tiv am Unterricht beteiligen. Auf der 
anderen Seite können die Lehrkräfte 
den eigenen Nachwuchs bereits in die-
ser wichtigen Phase ihrer Ausbildung 
aktiv unterstützen und erlangen durch 
die kontinuierliche und verlässliche 
Arbeit im Tandem Freiräume, um 
einzelne Schüler intensiver zu betreu-
en oder neue Unterrichtsmethoden 
auszuprobieren. Indem sich die Tan-
dempartner gemeinsam für eine Stei-
gerung der Unterrichtsqualität einset-
zen, kann der Lernerfolg der Schüler 
erhöht werden. 

 
Win? – Alle Beteiligten 
profitieren von den Vorteilen 
der Lehr:werkstatt 

 
Der realitätsnahe Einblick, den die 
Studierenden während des Lehr:werk-
statt-Praktikums in den Lehrerberuf 
und Schulalltag erhalten, kann zum ei-
nen für eine individuelle Überprüfung 
der Studien- und Berufswahlentschei-
dung genutzt werden, aber auch zu ei-
ner veränderten Sichtweise auf Inhalte 
und Ziele des Lehramtsstudiums füh-
ren: Während eine Vielzahl von Lehr-
amtsstudierenden nach wie vor einen 
fehlenden Praxisbezug des universitä-

ren Studiums zum Berufsfeld beklagt, 
bietet ein Langzeitpraktikum wie die 
Lehr:werkstatt die Möglichkeit, das in 
Seminaren erworbene Theoriewissen 
im Unterricht anzuwenden und auf 
der anderen Seite die an der Schule er-
lebten Praxiserfahrungen in den er-
gänzenden Lehr:werkstatt-Seminaren 
und -Workshops zu reflektieren. Die 
eigene Unterrichtserfahrung, der Aus-
tausch mit dem Lehr:mentor und an-
deren Lehr:werkern sowie die Impulse 
aus den universitären Veranstaltungen 
können dazu führen, dass sich im Lau-
fe des Lehr:werkstatt-Praktikums die 
Ausbildung professioneller Kompe-
tenzen anbahnt, von denen die Studie-
renden sowohl im weiteren Studien-
verlauf als auch hinsichtlich zukünfti-
ger Praxisphasen (zum Beispiel Schul-
praxissemester, Referendariat) profi-
tieren können. 

Lehrkräfte wiederum sehen sich ak-
tuell mit einer Vielzahl von Heraus-
forderungen im Klassenzimmer kon-
frontiert, exemplarisch zu nennen sei-
en nur die Stichworte: Heterogenität, 
Inklusion oder coronabedingte Lern-
rückstände. Je eigenständiger und in-
tensiver die Lehr:werker von den 
Lehr:mentoren in den Unterricht inte-
griert werden können, umso mehr 
können die Lehrpersonen von den zu-
sätzlichen pädagogischen Assistenten 
profitieren: Es ergeben sich Freiräu-
me, um differenzierter und individuel-
ler auf einzelne Schüler eingehen zu 
können, im Tandem neue Methoden 
auszuprobieren und in der Unter-
richtsbeobachtung eine andere Per-
spektive auf die Schülerinnen und 
Schüler einzunehmen. 

Schließlich profitieren auch die 
Schülerinnen und Schüler von der 
Anwesenheit von Lehr:mentor und 
Lehr:werker im Klassenraum: Durch 
einen Unterricht im Tandem oder 
binnendifferenzierende Sozialfor-
men können neue Methoden und 
Unterrichtssettings erprobt und um-
gesetzt werden, die es ermöglichen, 
die Schüler differenzierter, individu-
eller und intensiver zu betreuen, un-
terschiedliche Zugänge zu Unter-
richtsinhalten anzubieten, eine kon-
zentrierte Arbeitsatmosphäre durch-
zusetzen und somit die Unterrichts-

qualität und den Lernerfolg der 
Schülerinnen und Schüler insgesamt 
zu steigern. 

 
Wie kann ich bei der Lehr:werk-
statt mitmachen? 

 
Haben Sie als Schulleiter, Lehrperson 
oder Studierender Interesse, mehr 
über die Lehr:werkstatt zu erfahren? 
Links zu den einzelnen Standorten 
und den Ansprechpartnern, Hinweise 
zu Bewerbungsmodalitäten und zum 
Ablauf – sowie alles Weitere – finden 
Sie über unsere zentrale Lehr:werk-
statt-Homepage für Baden-Württem-
berg: https://uni-
tuebingen.de/de/229637 

 
Kontakt 
Dr. Felician-Michael Führer 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
Tübingen School of Education 
Arbeitsbereich: Professionsbezug 
Wilhelmstraße 31 
72074 Tübingen 
Mail: felician.fuehrer@tuese.uni- 
tuebingen.de 
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Vernetzungstreffen mit dem bbw 
Der bbw lud zu einem Treffen der Fachgewerk-
schaften an den Regierungspräsidien ein. 

 

EE
igentlich kennt man sich innerhalb des bbw, aber an 
den Regierungspräsidien ist trotzdem nicht allen klar, 
welche Fachgewerkschaften vor Ort vertreten sind; 

und bei fast fünfzig Fachgewerkschaften, die aber auch 
nicht alle an den Regierungspräsidien vertreten sind, kann 
man schon mal den Überblick verlieren. 

Peter Ludwig und Bernhard Freißler führten in das The-
ma ein. An den Regierungspräsidien gibt es etwa 8000 Mit-
arbeiter, ein Sammelort von vier Dienststellen. Jedes Mal 
bei den Personalratswahlen ist es aber aufs Neue schwierig 
mit dem Wahlkampf, der Erstellung der Listen und es 
herrschen Unsicherheiten, wo man nun hingehört. 

Das Ziel der Vernetzung soll sein, dass man auch in der 
Zeit zwischen den Personalratswahlen den Kontakt hält 
und sich innerhalb der Regierungspräsidien durch die 
Fachgewerkschaften hindurch den Rücken stärkt. Mit die-
sem ersten Sondierungstreffen ist der Grundstein für eine 
bessere Vernetzung und Kommunikation an den Regie-
rungspräsidien mit den Fachgewerkschaften gelegt. 

VBE, BLV, PhV, VDV und FVG waren vor Ort und 
sich einig, dass man von dieser Initiative profitieren wird. 
Für den Herbst ist ein weiteres Treffen vereinbart, bei dem 
konkret in die Planung gegangen werden kann, wie nach 
dem Gewerkschaftstag im November 2022 die Veranstal-

>>>> Die Fachgewerkschaften VBE, BLV, PhV BW, VDV und FVG trafen sich 
beim Dachverband bbw in Stuttgart

tungen an den Regierungspräsidien vor Ort aussehen 
könnten. Erste Gespräche sollen durch Kai Rosenberger 
geführt werden, der mit den Regierungsschuldirektoren 
Kontakt aufnimmt und seine ’Tour’ durch die Regierungs-
bezirke starten wird. Martina Scherer

Vierter bundesweiter Gymnasialtag unter dem Motto  
 

»Was bleibt nach Covid?« 
DD

er Deutsche Philologenverband 
wird gemeinsam mit dem Philolo-
genverband Rheinland-Pfalz am 

11. November 2022 von 10:30 bis 
16:30 Uhr im Pfalzbau Ludwigshafen | 
Berliner Straße 30 | 67059 Ludwigs-
hafen seinen vierten bundesweiten 
Gymnasialtag durchführen.  

Dr. Alexander Jatzko, Chefarzt der 
Klinik für Psychosomatik im West-
pfalzklinikum Kaiserslautern, wird 
nach einer Einführung durch die 
DPhV-Bundesvorsitzende, Prof. Dr. 
Susanne Lin-Klitzing, und einem 
Grußwort durch die Vorsitzende des 
Philologenverbandes Rheinland-Pfalz, 

Cornelia Schwartz, den Eröffnungsvor-
trag der Veranstaltung zum Thema 
’Das überlastete Gehirn: Wie können 
Schülerinnen und Schüler und Lehr-
kräfte mit den gesellschaftlichen Ver-
änderungen umgehen?’ halten. 

Nach der Mittagspause werden in 
zwei aufeinander folgenden Runden 
verschiedene praktische Workshops à 

eineinhalb Stunden zu interessanten 
Themen angeboten. 

Die Teilnahmegebühr für Mitglieder 
des Philologenverbandes beträgt 30 
Euro, für Nichtmitglieder 45 Euro und 
für Studierende und Referendarinnen 
und Referendare 15 Euro. Die Verpfle-
gung und die Getränke sind hier inklu-
sive.

Die Anmeldung ist bis spätestens 24. Oktober 2022 unter 
https://www.dphv.de/2022/04/25/dphv-gymnasialtag/ oder über den QR-Code 

möglich. 
 

Dort finden sich dann auch weitere Informationen sowie das 
Programm zur Veranstaltung.

                                                                                                                                                        Ankündigung
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Direkte Instruktion – Kompetenzen wirksam vermitteln 

BB
ereits das Vorwort von 
Andreas Helmke, einer 
der bedeutendsten Bil-

dungsforscher Deutsch-
lands, macht dem Leser die 
Bedeutung der Direkten In-
struktion klar: Es ist das ef-
fektive und effiziente Ver-
mittlungsinstrument für Lehr-
kräfte, das bis heute immer 
noch unterschätzt wird, ob-
wohl dies zahlreiche Studien 
bereits widerlegten. Dies gilt 
vor allem, wenn Lernstoff 
hierarchisch aufgebaut ist. 
Die Direkte Instruktion (DI) 
wird fälschlicherweise mit 

Frontalunterricht verwech-
selt, dabei geht es vor allem 
um die Präsentation des 
Lernstoffs durch die Lehr-
kraft, die sich am Kenntnis-
stand seiner Lernenden ori-
entiert. Durch Muster, Mo-
delle, Anleitungen erwerben 
Schülerinnen und Schüler 
Kompetenzen, durch die sie 
sich selbstständig Inhalte an-
eignen können. Immer wie-
der wird die DI mit kooperati-
ven Lernmethoden ver-
knüpft, um die kognitive Akti-
vierung der Lernenden auf 
einem hohen Niveau zu hal-

ten. Es handelt sich hierbei 
um ein Buch aus der Praxis 
mit vielen verschiedenen 
Methoden, die höchst präg-
nant und anschaulich struk-
turiert werden. Inhalte, die 
nicht nur das Lehren und 
Lernen unter Pandemiebe-
dingungen erleichtern. 

Anne Käßbohrer 
 
Ludger Brüning, Tobias Saum: 
Direkte Instruktion – 
Kompetenzen wirksam 
vermitteln 
Neue Deutsche Schule 
Verlagssgesellschaft mbH, 

Essen | 2019 | ISBN: 978-
3-87964-324-0 | Preis: 
27,90 Euro
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Hinweise zum Datenschutz: Zur Verarbeitung der persönlichen Bankdaten im Rahmen des SEPA-Einzugsverfahrens gebe ich entsprechend Art. 6 
Abs. 1 a DSGVO die Einwilligung durch meine Unterschrift. Alle anderen vorstehend angegebenen personenbezogenen Daten werden vom PhV für 
die Verwaltung der Mitgliedschaft auf der Grundlage von Art. 6 Abs. 1 b DSGVO erhoben. Darüber hinaus können die Daten Name, Vorname, Fach-
kombination, Adresse, Telefon und E-Mail für die Suche und Kommunikation der PhV-Mitglieder untereinander (im passwortgeschützten Mitglieder-
bereich intern.phv-bw.de) verwendet werden. 

Anmerkung: Auf der internen Webseite können Sie unter ’Mein Konto’ Ihre Daten verwalten und die suchbaren Einträge einschränken. Für jede 
weitergehende Nutzung Ihrer Daten und die Erhebung zusätzlicher Informationen bedarf es Ihrer Einwilligung. 

 
Datenschutzregelung zum Newsletterversand: Im Rahmen unseres Newsletters verarbeiten wir als Daten lediglich die vom Abonnenten angegebe-
ne E-Mail-Adresse. Diese wird in diesem Zusammenhang nicht mit weiteren personenbezogenen Daten (Name o. Ä.) verbunden, nur für den News-
letterversand verwendet und nicht an Dritte weitergegeben. Rechtsgrundlage des Newsletterversands ist Art. 6 Abs. 1 UAbs. 1 lit. a DSGVO (Daten-
schutzgrundverordnung). Die Mailadresse wird nur für die Dauer des Newsletterbezugs gespeichert und bei Beendigung des Abos gelöscht. Das 
Newsletterabo kann jederzeit widerrufen werden: Jede Newsletter-Mail enthält einen Link, mit dem Sie mit einem schnellen Klick einzelne Newsletter 
bestellen oder abbestellen können, sowie einen Link zum einfachen Abbestellen sämtlicher Newsletter.

Auszug aus den ab 1. Januar 2022 geltenden Beiträgen (Beiträge pro Monat)

Staffelbeiträge* 

* Teilzeit wird entsprechend berücksichtigt

unter A 13/E 14 17,55 Euro A 13/E 14 20,64 Euro

A 14/E 15 22,50 Euro A 15/E 15Ü 25,18 Euro A 16 und darüber 27,87 Euro

Feste Beitragssätze Studenten 0,00 Euro  Referendare 4,13 Euro Pensionäre 10,32 Euro
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Rezensionen

Between the World and Me 

EE
in Reclam-Bändchen 
aus der roten Reihe, 
das einen verstörenden 

wie erhellenden Blick auf 
den nicht enden wollenden 
Rassismus und die Polizei-
gewalt in den USA wirft. Der 
bekannte amerikanische 
Journalist Ta-Nehisi Coates 
schreibt in seiner Ohn-
macht seinem 15-jährigen 
Sohn, dem er die Ermor-
dung des schwarzen Teen-
agers Michael Brown durch 
einen Polizisten nicht erklä-

ren kann, einen emotiona-
len Brief, in dem er seine ei-
genen Erfahrungen von 
Rassismus und körperlicher 
Gewalt mit denjenigen aller 
Schwarzen in eine lange 
Reihe von Menschenrechts-
verletzungen setzt: Es sind 
Menschen, die seit ihrer 
Versklavung in jedem Mo-
ment um ihren Körper, um 
Leib und Leben fürchten 
müssen und damit für den 
amerikanischen Wohlstand 
bezahlen. 

Das Bändchen wurde in 
den USA schnell zum Best-
seller und im Januar 2020 
auf der Bestseller-Liste des 
Jahrzehnts (2010 bis 2019) 
des Time Magazines in der 
Kategorie Nonfiction auf 
Platz 6 gesetzt. 

 
Ta-Nehisi Coates: Between the 
World and Me | Reclam 
Fremdsprachentexte 2015 | 
Preis: 6,80 Euro 
 

Deutsch: Zwischen mir und 
der Welt 
Hanser Verlag | Preis: 
19,90 Euro E.J.

Buchbesprechnung aus der Redaktion – Für alle Anglophilen
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